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Oie Erwerbslofenverstcherung
Wenig Interesse bei Sen Rechtsparteien - Das Verdienst der SewerKfchasten

um diese Versicherung

Berlin , 5. Juli . (Eig . Draht .) Zu Beginn der Dienstag -
sttzung des Reichstags richtete der Präsident Löbe einige Glück-
^ unschworte an die kommunistische Reichstagsabgeordncte Frau
3et*tn , die ibr 70. Lebensjahr vollendet . Leider mutzte der Prä¬
sent seinen Glückwunsch an eine Abwesende richten . Frau Zetkin

seit Jahren im Reichstag nicht mehr erschienen . Sie lebt in

Moskau . Präsident Löbe bat die kommunistische Fraktion , die
den Platz der greisen politischen Kämpferin mit einem Strautz

Aller Rosen geschmutzt hatte , den Glückwunsch des Reichstags an
" kau Zetkin zu übermitteln .

*

Dann setzte di« Beratung mit einem geschästsorünungsmätzigen
Protest des Abgeordneten Hoch dagegen ein , datz auf die heutige

^ngesordnung ein Antrag der deutschnationalen Abgeordneten
«ainbach und Leopold gesetzt worden ist, durch den das erst vor
kurzem beschlossene Reichsknappschastsgcsetz dadurch verschlechtert
Werden soll, datz sie die Herausnahme der Privatangestellten aus
d'ksem Gesetz verlangen . Im Hammelsprung wurde dieser deutsch-
detionale Antrag wieder von der Tagesordnung abgesetzt . In

drei Lesungen wurde ohne Debatte nach einer kurzen Be¬
endung des Reichsarbeitsministers ein Gesetz über die Beschästi -

vor und nach der Niederkunft und ein Gesetz über das
Washingtoner Uebercinlommen über die Beschäftigung der Frauen
?»r und nach der Niederkunft angenommen. Diese Gesetze bringen

^ sofern einen Fortschritt , als sie u. a. die in kleinen Betrieben

Achäftigten Frauen und die weiblichen Angestellten nun in die
^ rsorge einbezieben.

Dann trat das Haus an die Beratung eines großen sorial-

^ ltlischcn Gesetzentwurfes heran . Es handelt sich um die zweite
Beratung des

Gesetzes über Arbeitslosenversicherung
^ ster Redner aus dem Hause ist der sozialdemokratische

Abgeordnete Aufhäuser.

. ct Reichstag hörte zwar den gehaltvollen Vortrag des bewähr-
Coizalpolitikers aufmerksam an , aber die schwache Besetzung ,
umso geringer wurde, je mehr man sich nach der rechten Seite

^ öauses umwandt«, ließ nicht gerade auf hervorragende Anteil -
ehm « grotzet Teil« des Reichstags an der Fürsorge für Arbeits -
!e schließen. Von der deutschnationalen Fraktion war zeitweise
»r hxx Abg . Lambach anwesend, der sich nicht gut entfernen

^ Unte , weil er als nächster Redner auf der Liste stand. Bei der

putsch,, , Volkspartei , bei der Bayerischen Volkspartei und bei
Wirtschaftsvartei war die Besetzung nicht viel besser. Man

l
»n eben in Zeiten des allgemeinen Wahlrechts eine Arbeits -

^ snfürsorse in gewiffen Grenzen nicht verhindern , aber man ist
auch weit davon entfernt , sich für eine solche Gesetzgebung zu

Geistern .

^ Der sozialdemokratische Redner führte den geschichtlichen Rach-
*s, datz die endliche Verabschiedung des Arbeitslosenverüche-

» »« sgesetzes zurückgebe auf die Vorarbeiten , die die deutschen
^ ? Erkschaften in den Jahrzehnten ihres Bestehens geleistet haben,

tzî äuser war keineswegs parteipolitisch so engherzig, dieses Der-

fifli
nIle ' n den Freien Gewerkschaften zuzuschreiben , Er wandte

l^ ^der mit berechtigter Schärfe seiner Kritik gegen den christ-

drr D
Arbeiterführer Stegerwald , der , wie man sich erinnert , bei

iftif- ^ Eung des Arbeitszeitgesetzcs eine große Reichstagspauke
^

^ der Behauptung gehalten bat , Sozialpolitik sei sehr wohl ohne
Sozialdemokratie zu machen .

Aufhäuser wies nach, datz das Zentrum inzwischen so weit
" uigelernt habe, um nicht noch einmal den Versuch ru

machen , ein weiteres sozialpolitisches Gesetz allein unter
dem Einfluß der Rechtsparteien zu verabschieden .

Der ewige Volksredner Stegerwald hat dieses Mal an den Aus¬
schutzberatungen nicht teilgenommen , was diesen Beratungen nur
genützt bat . Den Dinwändcn der bayerischen Regierung setzte Auf¬
häuser die einfache Tatsache gegenüber, datz die riesenhafte wirt¬
schaftliche Entwicklung längst die politischen Grenzen bedeutender
Rationen gesprengt habe und erst recht sich nicht mehr um die
lächerlichen Grenzpfäble im Innern Deutschlands kümmere .

Selbstverständlich gab es wieder Zusammenstöbe mit den
Kommunisten. Sie sind uns wieder einmal bitterböse , weil wir
zugestimmt haben , daß in der Arbeitslosenversicherung neue Klas-
«sn eingesübrt werden. Man kann eben ganz unmöglich bei eincr
Versicherung und ihren Berechnungen alle Lohnempfänger, ganz
gleich welchen Lohn sie beziehen , in eine einheitliche Beitrags - und
Rentenklasse bringen . Die Sozialdemokratie kämpft aber dafür ,
gerade die beiden unteren Klassen der Versicherung noch zu heben .
In grundsätzlichen Ausführungen wandte sich Aufhäuser dann
gegen die Gesetzesbestimmungen, die Arbeiter eines Betriebes
auch dann der Arbeitslosenuntcrstchützung berauben zu wollen,
wenn diese Arbeiter nicht selbst streiken , sondern durch den Streik
in einem anderen Betrieb zum Feiern gezwungen sind.

Der nächstfolgende Redner , der deutschnationale Angestellten-
fllhrer Lambach, versuchte die von Aufkäufer aufgestellt« Behaup¬
tung . daß die Dcutschnationalcn sich im Ausschuß bei der Beratung
dieses Gesetzes ganz passiv verhalten bürte». , za entkräften . Er
konnte allerdings die Tatsache selbst nicht leugnen , aber er meinte,
es habe keinen Zweck , Anträge einzubringen , wenn der Inhalt
solcher Anträge inzwischen Gemeingut geworden sei . Man braucht
sich nur daran zu erinnern , wie jahrelang die Deutschnationalen
das Haus mit Aufwertungsanträgen überschüttet haben , die frei¬
lich nicht ernst gemeint waren , um zu erkennen, wie sonderbar die
Bescheidenheit . der Dcutschnationalen gerade bei einem so wich¬
tigen Gesetze wirkt. Um die deutschnationalc Verlegenheit zu be¬
mänteln , leistete sich der Redner die kühne Behauptung , auch
dieses Gesetz gebe auf die soziale Botschaft des Sobenzollernkaisers
zurück. Man mutz sich dann freilich wundern , warum die Hohen-
zollernkaiser und ihre Regierungen in den Zeiten des wirtschaft¬
lich reichen Deutschland die Arbeitslosenversicherung als eine
Prämie auf die Faulheit leidenschaftlich bekämpft haben.

Der dann folgende Zentrumsredner Andre nahm natürlich
pflichtgemäß seinen Fraktionskollegen Stegerwald in Schutz und
meinte im übrigen , das Zentrum habe als ehrlicher Makler ge¬
dient , um einen Ausgleich zwischen den Forderungen der rechten
und der linken Parteien zu schaffen . Damit hat der Zentrums¬
mann zugegeben , daß die Sozialdemokratie sich um weitgehende
sozialporirischc Fortschritte und die Rechtsparteien sich um ent¬
sprechende Verschlechterungen bemüht haben . Es fällt damit zu¬
gleich auch ein Stück der Verantwortung für die Koalition mit
den Sozialreaktionären auf das Zentrum .

Daß der deutsche Volksvarteiler Moldenhauer sich noch ein
gutes Stück binrer den Deutschnationalen bewegte, ist selbstver¬
ständlich . Vor ganz und gar leerem Hause hielt der Kommunist
Rädel eine Zankredc gegen d' e Sozialdemokratie . Der Mann
schrie sich in einen wahren Wutkrampf hinein . Seine Schimpfe¬
reien waren selbst für kommunistische Begriffe eine hochachtbare
Leistung. Die sozialdemokratische Fraktion ließ den guten Mann
allein auf der Tribüne toben ; von unserer Seite soll das Schau¬
spiel dieser kommunistischen Unsinnigkeiten nicht noch gesteigert
werden. Nachdem noch eine Reibe von Rednern kleinerer Parteien
gesprochen hatte , wurden die Beratungen auf Mittwoch vertagt .

Erhöhung aus wo Prozent
Medensmiete ?

Die Vosiische Zeitung weiß mitzuteilen , datz die Reichsregie¬
rung oder als federführende Stelle das Reichsarbeitsministerium
soeben eine umfangreiche Denkschrift im Umfange von annähernd
80 Druckseiten fertiggestellt habe, die bisher nur den Mitgliedern
des Wohnungsausschusses des Reichstags zugeleitet worden ist.

Die Schrift behandelt u . a . Fragen des Wohnungsbaues , ins¬

besondere der Neubauwohnungen und die zukünftige Mietgestal¬
tung in den Altbauten . Ausgebend von der zu Anfang dieses Jah¬
res beschlosienen Erhöhung der Altmietcn auf zunächst 110 v . H .
und ab 1 . Oktober auf 120 v . H . der Friedensmiete wird in der
Denkschrift gesagt, daß man gezwungen sein werde, im Laufe der
Zeit entsprechend der wirtschaftlichen Entwicklung eine Stabilisie¬
rung der Altmieten auf 130—160 v . H. vorzunehmen.

Das wären ja herliche Aussichten , falls die Mitteilung des
Berliner Blattes der Wahrheit entsprechen sollte. Lockerung oder
gar Beseitigung jeglichen Mieterschutzes , Sabotierung des plan¬
mäßigen und umfassenden Wohnungsbaues und dazu etwa 160
Prozent der Friedensmiete . Der heutigen Regierungsmehrheit im
Reichstage und der Bürgerblockregierung ist durchaus zuzutrauen ,
daß sie, solange sie an der Macht sind , mindestens alle Vorberei¬
tungen treffen , um die Mieten maßlos in die Höbe zu schrauben
und den Mieterschutz zu beseitigen. Sollten die Wähler bei der
nächsten Wahl in ihrer Mehrheit abermals so töricht und dumm
sein , einen Reichstag zusammenzuwählen wie den gegenwärtigen ,
dann werden Mieter , Verbraucher und kleine Steuerzahler ibr
blaues Wunder erleben . Und dann von Rechtswegen!

Re Reichsminister und das
Schulgesetz

Berlin , 5 . Juli . (Eig . Bericht.) Die Reichsminister haben sich
am Dienstag nachmittag aufs neue mit dem Entwurf eines Schul¬
gesetzes befaßt, nicht in einer eigentlichen Kabinettsitzung, sondern
in einer privaten Besprechung, an der keine Referenten , überhaupt
niemand , der nicht dem Kabinett angehört , teilnehmen konnte.
Man wollte zunächst , bevor der Entwurf endgültig zur Debatte
gestellt wird , die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Regie¬
rung aus der Welt schaffen.

Wie weit das gelungen ist , entzieht sich unserer Kenntnis .
Sicher scheint nur , datz die beiden volksvarteilichen Minister die
Gleichstellung der Konsesfionsschulen mit der Simultanschule be¬
kämpften.

Es werden neuerdings Zweifel laut , ob die Differenzen so
schnell zu beheben seien , daß der Entwurf , wie es ursprünglich be¬
absichtigt war , noch in dieser Woche an den Reichsrat gelange«
könne . Von der Vornahme der ersten Lesung im Reichstag vor
Beginn der Sommerferien ist natürlich gar keine Rede, und des¬
halb wird vom Zentrum die Einberufung des Parlaments zu einer
kurzen Tagung Ende September betrieben ,

Annahme des englischen
Antt-Sewerkschastsgesehes

London, 6 . Juli . (Funkdienst. ) Das Oberhaus nahm am
Dienstag das Gesetz gegen die Gewerkschaften nach zweitägiger
Aussprache in zweiter Lesung mit 152 gegen 26 Stimnien an . Die
Liberalen stimmten im Gegensatz zu ihrer Haltung im Unterhaus
im Oberhaus geschlossen gegen das Gesetz .

Siedelungsbürgschasten
Berlin , 5 . Juli . Mitglieder der bürgerlichen Fraktionen haben,

wie VDZ . erfährt , im Reichstage einen Gesetzentwurf eingebrächt,
der den Reichsarbeitsminister ermächtigt, im Einvernehmen mit
dem Reichsfinanzminister zur Förderung der landwirtschaftlichen
Siedclung Bürgschaften bis zum Gesamtbetrag von 70 Millionen
Reichsmark zu übernehmen.

Spionageorganisatton
foi [ ^ Erlin, 6 . Juli . ( Funkdienst.) Nach Nachrichten aus Riga
^ trvm Lettland eine grobe Spionageorganisation zugunsten Sow -
ft,Stands entdeckt und wichtiges belastendes Material beschlag-

"U worden sein . Acht Personen sind verhaftet worden.

Nachzahlung von 400 Millionen
Vermögenssteuer

Ein sozialdemokratischer Erfolg ,
«ijijj

®' * elin , 5. Juli . Im Steuerausschutz des Reichstags
ülLwüte auf einen sozialdemokratischen Antrag

le. i .
“ Höhlungen zur Reichsvermögens st euer

* e i * tcläl
. Povitz vom Rcichssinanzminlsterinm , die

iah , io« «
" terung sei entschlossen , das im Rechnungs-

>>iö » „
" verzeichnend « Minderanfkommen an Ver -

l i o » »
* i u * *

.gegenüber dem Etatsansatz von 10 0 M i l -
t'kivi mr

" einzuziehen und zu diesem Zwecke dem Reichstag
lene« ^ ederzukammentritt im Herbst einen Gesetzentwurf vorzu-
tsiirt - ^ er Ausschuh nahm diese Erklärung zur Kenntnis und er-

oamit den sozialdemokratischen Antrag für erledigt .

Ablehnung öes Lotterieverstrmges
6- Juli . ( Funkdienst.) Der preußische Staatsrat

^ rttp^ ^^ Eustag den Staatsvertrag zwischen Preußen , Bayern ,
hi« «

9 5Ur Regelung der Lotterieverhältnisse ab,
vreußischen Interessen nicht genügend gewahrt würden .

Der Kampf um einen Nattonalfeierlag
Das aktive republikanische preufien

Berlin , S. Juli . Im Rechtsausschub des Reichstags wurde
beute gegen die Stimmen der Deutschnationalen , der Deutschen
Bolksvartei und der Bayerischen Bolksvartei auf sozialdemokra¬
tischen Antrag beschlosien, sofort den sozialdemokratisch -demokra¬
tischen Antrag zu beraten , wonach der 11 . August zum National¬
feiertag erhoben werden soll. Das Zentrum batte der Beratung
zugestimmt unter der Voraussetzung, daß der allgemeinere Antrag
des Zentrums über den Nationalfeiertag und dem Feiertage über¬
haupt mitberaten werde. Die Redner der Sozialdemokraten und
Demokraten wandten sich gegen den Zentrumsantrag , der den
Feiertag auf den Sonntag nach dem 11 . August verlegen will .

. Abg . Dr . Kahl (D . Vp.) stellte in der Weiterberatung des
Rechtsausschusses den Antrag , daß der 18. Januar als gesetzlich
geschützter Erinnerungstag an die Reichsgründung gelten solle .
Für den Fall , daß sein Antrag angenommen würde, wolle er sich
für seine Person auch durchaus bereit erklären , dem sozial¬
demokratischen Antrag seine Zustimmung zu geben.

Die Deutschnationalen ersuchten die Reichsregierung ,
zunächst einmal dem Ausschub Material vorzulegen 1 . über die
Gesetzgebung der Länder bezüglich der Feiertage , 2. über die wirt¬
schaftliche Auswirkung der Feiertage , 3 . über die Nationalfeiertage

I in anderen Staaten . Sie stellten außerdem den Antrag , daß der
28. Juni als Tag der Unterzeichnung des Versailler Vertrages als
Bolkstrauertag begangen werden soll, solange der Versailler Ver¬
trag in Kraft ist . Die öffentlichen Gebäude sollen an diesem Tage
H a l b m a st flaggen.

Die Kommuni st en beantragten , den 1 . Mai als gesetzlichen
Feiertag einzuführen.

Als Vertreter Bayerns führte Gesandter v . Preger
aus , die bayerische Regierung würde es als einen Bruch einer
früheren Zusage betrachten, wenn ohne Zustimmung sämtlicher
Länder der 11 . August auf dem Wege der Reichsgesetzgebung als
Feiertag erklärt würde.

Ministerialrat Dr . Landmann gab namens der preußi¬
schen Staatsregierung folgende Erklärung ab : Die preu¬
ßische Staatsregierung begrüßt den Gedanken, den Verfassungstag
durch ein besonderes Reichsgesetz zum Nationalfeiertag zu erklären.
Die Frage , ob die reichsgesetzliche Anerkennung des 11 . August als
Nationalfeiertag ein verfasiungsänderndes Reichsgesetz bedinge, ist
von der vreußischen Staatsregicrung dahin beantwortet worden,
daß eine Berfasiungsänderung nicht in Frage komme .

Die Wciterberatung wurde auf Donnerstag , 7 . Jult , vertagt .
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Sie Bedeutung Ser Partei
Wenn der Bürger seine Zeitung liest , ärgert er sich : Hole es

der Teufel ! Ueberall dieser Streit der Parteien ! Siebt er
junge Turner , die rote Schleife auf dem weihen Turnerleibchen,
marschieren, so nörgelt er : Nun ja , dah die jungen Leute turnen ,
ist schon recht ; aber muh denn alles im Zeichen der Partei ge¬
schehen? Und wenn er gar Kinder wandern siebt , ein rotes Hals¬
tuch auf der Bluse, dann ist er wütend : Sie vergiften selbst schon
die Kinder mit dem Eiste des Parteigei st es ! Die Bourgeois ,
die mit Ingrimm sehen , wie die Partei immer vollkommener
alle Kräfte der Arbeiterklasse zu einer Macht sammelt ; Intellek¬
tuelle , die , in bürgerlichem Denken gefangen, zum Sozialismus ,
aber auch, der religiösen Welt fremd, zum Klerikalismus den Weg
nicht finden und darum aus ihrer Not der Parteilosigkeit eine Tu¬
gend machen ; Svieher , die sich, in der Enge ihres Privatlebens
aufgehend, ein in allen Lebensäuhrrungen einer Idee , einem Ideal
geweihtes Leben nicht vorstellen können — sie alle sind einig darin :
Hole der Teufel alles Parteiwesen und allen Parteistreit !

Es war einmal anders . Als das Bürgertum noch die aufstei¬
gende Klasse war , als es noch seinen grohen Kamvf gegen den Ab¬
solutismus des Hofes, gegen die Vorrechte des Adels , gegen die
Macht der Kirche führte , da war sein ganzes reiches geistiges
Leben auf diesen Kamvf eingestellt. Da schöpfte der Unternehmer
aus seinem Adam Smith das ermutigende Bcwuhtsein , dah aus dem
unbehinderten individuellen Profitstreben aller einzelnen der
Reichtum, die Kultur , die Harmonie der ganzen Menschheit er¬
wüchsen . Da verfocht die ganze bürgerliche Welt ihre
Klassensorderungen als das unveräußerliche Natur¬
recht der Menschheit. Da stellte die Naturwissenschaft dem Welt¬
bild der Kirche ihr neus , revolutionäres Weltbild entgegen. Da
donnerte in der bürgerlichen Tragödie der Hah gegen die Tyran¬
nen und stärkte der bürgerliche Roman das Selbstbewußtsein des
ehrbaren erfolgreichen Kaufmannes .

Es ist vorbei . Das Bürgertum hat , zur benschenden Klasse ge¬
worden, nun kein gesellschaftliches Ideal mehr. Bürgerliche Poli¬
tik ist nur noch ein Kamvf, da um Zollerhöhungen , dort um Steuer¬
ermäßigungen , immer um Einzelmahregeln , deren relative Vor-
und Nachteile man nüchtern rechnend abwägt . Da sic kein großes
Jdcol mehr -n - r '- - - : ,chen bat , verfällt das bürgerliche Denken in
sekvtischen Relativismus . Das Pathos des Naturrechts ist ver-
gesien , die grohen Systeme der klastischen Oekonomie sind in die
Rumpelkammer der Geschichte verwiesen ; die Wistenschaften vom
Recht und von der Wirtschaft haben sich in eine verwirrende Fülle
zusammenhangloser geschichtlicher und beschreibender Einzeldar¬
stellungen ausgelöst. Die Naturwissenschaft glaubt nicht mehr, die
Welträtsel lösen; dem überlieferten kirchlichen ein revolutionäres
Weltbilo entgegenwerfen zu können . Sie bat sich aufgelöst in eine
Unzahl von Einzelwistenschaften, jede von besonderen Spezialisten ,
Virtuosen eines eng umgrenzten Faches, gepflegt, aber sie alle
längst nicht mehr durch das Bedürfnis nach der Vereinigung zu
einer geschlostenen Weltanschauung verknüpft. Ihre letzten Hypo¬
thesen , aus denen vergangene Generationen das neue einheitlich«
Weltbild gestalten wollten , sie sind den Neueren nur noch unterge¬
ordnete Hilfsmittel , unsere Beobachtungen verknüpfend »u be¬
schreiben . Kein überversönliches gesellschaftliches Ideal erhöbt
mehr bürgerliches Wollen, kein Bedürfnis nach Ausrichtung alles
Denkens auf letzte Werte leitet mehr bürgerliches Denken ; so ist
der einzelne ganz auf sich , auf sein persönliches Leben gestellt . Dich¬
tung und Kunst fliehen der Menschheit große Gegenstände, und '
erschöpfen sich im Abbild des im Augenblick Geschauten , im Aus - ]
druck des eben selisch Erlebten . Diejenigen , die ein auf keine letz - ;
ten Werte mehr eingestelltes geistiges Leben nicht ertragen , fläch - i
ten zurück in den Schoh der Kirche . Diejenigen , die heroischer Ee- !
b'ärde bedürftig , den skeptischen, resignierten Relativismus nicht
ertragen , lockt der Faschismus. Die andern aber verstehen das Be¬
dürfnis nach überindividuellem Wollen, nach einem gesellschaft¬
lichen Ideal , nach der gemeinsamen bemühten Gestaltung neuer
Kultur nicht mehr. Das sind die , die sich über Partetgemeinschaft
rsnd Parteiideal erhaben wähnen.

In diese müde, resigniert« , skeptische Welt des svätbürgerlichen
Denkens geriet die Arbeiterklasse . Der Arbeiter , losgeris¬
sen von der Scholle , die seine Ahnen seit Jahrhunderten bebaut
haben, hineingeschleudert aus der Stille seines Dorfes in den
Lärm der Großstadt oder des Industriegebietes , wird durch diese

gewaltige Umwälzung seines Daseins von allen Ueberlieferungen
seines Dorfes losgerissen. Die Umwälzung seines Denkens fordert
ein neues Weltbild , ein neue Lebensführung , ein neues Lebens¬
ziel . Er ist verdammt , lebenslänglich um kargen Lohn in frem¬
den Dienst- unter fremdem Kommando , ohne Werkfreude eine ent¬
seelte Teilarbeit zu verrichten. Er ist keine Stunde seiner Arbeit ,
seines Brotes sicher . So lehnt er sich gegen die Gesellschafts¬
ordnung auf , deren Opfer er ist ; so wird ihm der Sozialis¬
mus zum höchsten Ziele . Im Betrieb , in dem er nur ein Rädchen
in der grohen Maschine ist , findet er keine Befriedigung ; er
sucht und findet sie in der Organisation , in der Partei .
Im Betrieb ist er ein Werkzeug fremden Willens ; in der Organi¬
sation gestaltet er als Gleicher unter Gleichen das Geschick seiner
Klasie mit , findet er, als freigewählter Vertrauensmann , die Mög¬
lichkeit freieren , persönlicheren, befriedigenderen schöpferischen Wir¬
kens .

Die Früchte seiner Arbeit im 'Betriebe erntet nicht er ; mag er
ein Leben lang noch so flcihig arbeiten , er wird seinen Kindern
kein Erbe hinterlassen können , das ihnen ein besieres , leichteres
Dasein sichern könnte . In der Organisation , in der P a r »
t e i findet er , was er im Betriebe entbehrt : hier bat er die Mög¬
lichkeit , mitzuarbeiten , mitzukämvfen für eine Umgestaltung der
Gesellschaft , die seinen Kindern ein wirtschaftlich gesichertes Da¬
sein , höheren Anteil an allen materiellen und allen geistigen
Schätzen der Menschheit , leichtere Möglichkeit geistigen Aufstieges
sichern soll.

Die Partei — sie ist ibm das große Werkzeug des Kampfes um
sein gesellschaftliches Ideal , sie ist ihm die Stätte geistigen Wirkens
und Aufwärtsstrebens , das Wirken in ihr und für sie gibt seinem
individuell so armen Leben erst Inhalt und Sinn .

Wie einst da- ganze Geistesleben des jungen Bürgertums auf
seinen geschichtlichen Kamvf, auf sein geschichtliches Ziel eingestellt,
ausgerichtet war , so ordnet die Arbeiterklasse ihr Ringen um Wis¬
sen , um Kunst, um edlere Lebensführung nun überall ihrem gro¬
hen gesellschaftlichen Ideal , dem Sozialismus , ein . Und viel stär¬
ker noch als einst das junge Bürgertum , erfüllt sie alle ihre Le-
bensäuherungen , ibre Kämpfe und ihre Freuden und ihre Sehn¬
süchte mit diesem Ideal . Darum feiert sie ihr » Feste im Zeichen
der Partei , darum erzieht sie ibre Jugend im Geiste der Par¬
tei , darum erhöbt sse ihr so armes individuelles Leben durch das
von dem grohen begeisternden Ideal erfüllte Gemeinschaftsleben in
der Partei . Der bat das Schicksal des Proletariers in der kapi¬
talistischen Gesellschaft , bat die seelischen Bedürfnisse, die aus der
Dürftigkeit , aus der täglichen Unsicherheit , aus der Unfreiheit , aus
der Ziellosigkeit individuellen proletarischen Lebens erstehen, nie
begriffen, der darob zu nörgeln oder zu höhnen vermag , dah Mil¬
lionen ihrem Leben, das der Kapitalismus so sinn - , so ziellos ge¬
macht , nur in der Arbeit für die Partei , nur im Kampfe für die
Partei einen groben Sinn , ein großes Ziel zu geben vermögen!
Aber lasset sie nörgeln ! Lasset sie höhnen ! Wie könnten sie ver¬
stehen , was uns die Partei ist ? Mögen sie noch so reich sein
— sie sind ja doch ärmer als wir ! Denn sie haben ja nicht mehr
und können nicht mehr haben , was allein das Menschenleben über
die Armseligkeiten des Individuellen , über das bihchen Esten und
das bihchen Schlaf und das bihchen Unterhaltung erhebt : das ge¬
meinsame Wirken für ein grobes Ideal ! Sie haben nicht , was den
Proletarier in all seiner Armut so selbstbewußt, so stolz , so kühn
macht : das Bewußtsein des Dienstes an einer grohen Idee , das
Bewußtsein des Wirken- und Kämvfens für die kommenden Gene¬
rationen der Menschheit! Sie wissen dicht , welche stolze Freude
uns erfüllt , wenn wir daran denken : Es ist doch schon ein bihchen
anders , als es war ! Lastet sie darum , die Armen , die Jdeallosen ,
nörgelnd abseits stehen ! Wir halten es mit dem Dichter der
deutschen Revolution : Unseren Lorbeer flechte die
Partei !

Ein völkischer Nechisanwali
In München fand vor einigen Tagen eine Verhandlung gegen

völkische Rüpel statt , die von einem völkischen Rechtsanwalt
Dr . Frank verteidigt wurden . Der Vorwärts nagelte in einer
Notiz die echt antisemitischen Leistungen dieses völkischen Rechts¬
anwalts in der Verhandlung an und führte dabei aus , dah sich die¬

ser Herr nicht e n t b l ö d e t habe, den meuchlerischen Mordüber¬
fall des Werwolfs in Arensdorf als einen lleberfall von Reichs¬
bannerleuten auf Nationalsozialisten hinzustellen. Und nun er¬
eignete sich etwas , was wahrscheinlich trotz Ben Akiba noch nicht
dagewesen ist : der völkische Rechtsanwalt Frank schickte dem Vor¬
wärts eine Berichtigung und gleichzeitig eine Kostenrechnung für
diese Berichtigung im Betrage von 15 Ji , nämlich 14 M für das
Schreiben und 1 Ji für Porti und Umsatzsteuer . Herr Dr . Franl
ist als Völkischer sicher ein rassenechter teutscher Mann , aber ei
scheint gelegentlich einen Geschäftssinn zu entwickeln , wie im vor¬
liegenden Falle , um den ihn sicher kein östlicher Hebräer beneidet

Die Vürgerbtockzöllner zanken sich
Industriezöllc und Lebensmittelzölle

Uns wird geschrieben : Der Streit , der sich insbesondere zwi¬
schen dem Reichslandwirtschaftsminister Schiele und dem Reichs-
wirtlchaftsminister Dr . Curtius um die Aenderung wichtiger Zoll¬
positionen abspielt , ist gewistcrmaben ein Streit um die Parität .
Der Reichsernährungsminister machte sich nach seinem Eintritt in
das Besttzblockkabinett zum Fürsprecher der extremsten Zollforde¬
rungen des Reichslandwirtschaftsbundes . Dielen Forderungen
glaubte ein grober Teil der Industrie nicht entsprechen zu können
und so muhte dann Herr Schiele wesentliche Forderungen fallen
lasten, u . a . den beabsichtigten Zoll auf den Eefrierfleischimvort
und den Weizenzoll, den er um 0,50 <M auf 5,50 Ji erhöben wollte.

Als Gegengabe verlangte Schiele, um die Parität zu wahren ,
einen Abbau der industriellen Zölle, besonders der Zölle auf land¬
wirtschaftliche Maschinen ( amerikanische Traktoren usw . ) . Das
Reichswirtschaftsministerium soll auch die Erfüllung dieser For -

Der veutschnationale .

verfluchtes Pech ! — Hra - ' will ich an öle Zölle —
Sa kommt meine Mästierbafls ins Wanken ! "
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Der Sefchwisterhof
1 Erzählung von Anna Hartenstein

Als die Träger den Sarg neben dem offenen Grab niederge¬
lassen , da schien es , als lüpften die vier Gattingerkinder , die mit
brennenden Kerzen in den Händen zunächst standen, ein wenig die
Schultern , so als hätten sie auch eine schwere Last abgesetzt . Unbe¬
wußt — ungewollt . Doch kein Mensch in der Trauerversammlun «
hätte ihnen dies Aufatmen verargt .

Der da still und stumm zu ihren Fühen lag — Gott geb ' ihm
die selige Ruh — war ein llnband , ein Schinder — ja das war er
gewesen . Und das Kreuz, das er seinen Kindern auferlegt , das
konnten sie nicht von sich werfen , das nahm ihnen auch sein Tod
nicht ab. —

Der Haslacher Vetter betrachtete während des Gottesdienstes
mit schief geneigtem Kopf die Gattingerkinder . Herrschaft , dachte
er, jetzt haben die schon weihes Saar , der Hannes und der Joseph.
Rund und ein wenig hoch wölbten sich die Rücken der beiden Män¬
ner vor ibm — das war das Kreuz der Gattingerkinder . Und die
Reiel und die Marie drüben im Frauengestübl sahen aus wie vor¬
zeitig verbrauchte Wciblein . Na , etliche Jährchen will er ihnen
schon noch in Frieden gönnen, den Eattingergeschwistern, wenns
ihm auch arg pressiert mit der Erbschaft — ein Bub schon bei den
Leibern in München, zwei , die auch bald den blauen Rock tragen ,
da langt 's . Aber alt wird von den vieren gewih keins nimm«)'.
Und heiraten ? Dem Saslacher Vetter steigt es einen Augenblick
beiß auf , dann hätte er mitten im Amt beinahe gelacht . Seinen
zwei Buben hat 's der Eattinger gewißlich ausgetrieben . Die Resel
bat zwar noch heiße Augen, da heiht es Obacht geben, und zuviel
darf die Marie nicht mit hinaustragen , wenn sie noch verlangt
Klosterfrau zu werden.

Mitten in seiner Andacht war es dem Eattinger Hannes , als
krieche über seinen Rücken etwas Widerwärtiges . Er fühlte die
schleichenden Blicke , die einfangenden Gedanken wie eine dunNe Ge¬
fahr , eine schwirrende , ihn erwürgende Schlinge. Oder war es noch
die Furcht vor dem , auf besten Sarg sich jetzt draußen mit dumpfem
Poltern die Erdschollen häuften -

Der Rosenkranz war gebetet. Knecht und Magd mit einem
Eutnacht aus der Stube gegangen. Die Geschwister laben noch mit
der Mutter um den Tisch, über den die Hängelampe ihr warmes
Licht legte.

Sie lauschten . Ein kläglicher Wind winselte um das Gehöft.
An den Fenstern huschte es auf nächtig schwarzem Grund vorüber
wie graue Schatten . Endlos murmelten die welchen Lippen der
Frau Gebete für die arme Seele . Grauen hielt sie alle gefestelt .
Aus ihren Augen starrte von einem zum anderen eisige Furcht.

Irgendwo knarrte ein Laden . Polterte nicht sein klotziger
Schritt vor dem Haus ? Schnaufte nicht sein zorniger Atem laut
und drohend vor ihm her? Würde nicht mit einem Fluch , mit einem
Schimpfwort die Türe auffliegen , wie vom Sturmwind aufgeristen,
der über ihre Köpfe prasselnde Schauer wirft ? Und sie laben still
da mit müßigen Händdn, aber die Furcht in den Nacken gekrallt , die
Furcht , in der sie gelebt, solang es ein Erinnern für sie gibt , wie in
einer dunklen eisigen Kammer voller Schrecknisse -

Da warf der Hannes plötzlich den Kopf zurück und reckte sich in
den Schultern . Ueber sein Gesicht breitete sich Ausdruck von Er¬
löstsein .' Starkknochig und schmal mit einem kümmerlichen Bärt¬
chen aus der Oberlippe , war es beherrscht von klaren vertrauener¬
weckenden Augen , die nur eine dumpfe Furcht immer halb von den
Lidern bedeckt hielt . Jetzt sahen diese Augen voll aufgeschlagen die
Menschen um den Tisch an . Und wie aus einem langen Gedanken¬
gang heraus , den sie alle batten geben müssen , sagte er laut in Oie
Stille hinein , die das Prövveln der Mutter noch vertieft — „recht
gemeint für uns hat er es schon . Noch jungweis hat er den Hof
als Gelump übernehmen müssen , Schulden und Hypotheken bis auf
den letzten Dachziegel . Jetzt hat er den Hof uns grob und reich hin¬
terlasten" —

Da spreizte die Resel die verschlungenen Hände auseinander .
Der Oberkörper mit der schiefen Schulter bog sich weit über den
Tisch vor . In ihren Augen ein wildes Flackern.

„Groß — reich ? Womit ? Damit — mit unserem gesunden
Leib , mit unseren geraden Gliedern . — Was bat er aus uns ge¬
macht ? Schaut 's Euch an — „der krumvete Hof" heißen's uns .
Haben wir ein Leben gehabt wie andere Kinder ? Schau, Hannes ,
was bist noch für ein winziges Bübel gewesen und hast schaffen
müsten wie ein Alter . Und wenn du im Acker umgefallen bist vor
Müdigkeit und Schwäche , haben Peitsche und Mistgabel dich wieder
ausgerissen. So ist es dir gegangen, so dem Sepp , der Marie , uns
allen . — Hat 's ein Spielen , ein Lustigsein geben dürfen — ja kaum
mal ein Ausruhen in der Schul — auch da hat uns die Furcht vor
ihm aufgeristen. Und die Seel hat er uns dumpf und stumpf ge¬
schimpft und gewettert , das Herz zertreten . Und das allerschlimmste
— den Willen bat er uns ganz und gar zerbrochen . — Hat er nicht
jedem von uns das bistel Glück, nach dem wir mal die Hand aus¬

gestreckt, weggerissen ? Und sind wir nicht gewesen wie die Ochsen
im Geschirr , die sich schlagen und stoßen lasten? Haben wir ihm die
Hörner gezeigt ? Sind wir davongelaufen , irgendwohin ins Freie ,
und wenns in den geringsten fremden Dienst gewesen — nur aus
der Holl heraus " -

„Weil," unterbrach sie der Hannes mit starker Stimme — „weil
keines die anderen zurücklasten wollte und schon gar nicht die
Mutter " —

„Ja , Herrgott — die Mutter " — krampfhaft mit wildem Griff
packte Resel die verkrümmten , narbigen Hände der Mutter — „ja
Sie — Sie baben 's schon am ärgsten von uns gehabt ! In alle
Ewigkeit kann er es nicht abbühen , wie er Sie gemartert ." Wie
ein Wildwaster brach es aus dem alternden Mädchen hervor , was
ein Lebenlang eingedämmt gewesen . Fiebergeschüttelt bebte die
Gestalt , und die Stimme Lberschlug sich und schrillte, als müste sie
die Seele des Vaters , die um das Haus winselte , herausfordern —
„verantworte dich" —

Da faßte der Hannes mit beiden Händen über den Tisch hin¬
über nach den Schultern der Schwester mit sanftem zwingendem
Druck.

„Sei stad jetzt und lab ihm seine Ruh .
" — Wie beruhigende

Hände strich seine Stimme über das Beben der anderen — , „was
vergangen ist, labt ruhen . Wir dürfen nicht Richter, wir sollen
Fürbitter ^ein . Seine Geschwister batten ihn getreten und um das
Seine gebracht. Da konnte er nicht anders , in ihm war die Wucht
eines verbistenen Willens , eines eigensinnigen Fleißes , der nur
das Ziel gekannt, bochzukommen , Geld zu machen — und das hat
ihn hart machen müsten . Er hat auch sich keine Freud gegönnt.
Aber wir , wir haben alles Schwere miteinander getragen , wollen
wir nun nicht zusammen ein gutes friedsames Leben führen ? Ich
balt Euch nicht , wenn Ihr anders wollt — aber bleibt Ihr , sind
wir alle Herren auf dem Hof — üderschlaft's jetzt" —

Langsam hob sich der Joseph von der Bank und hinkte hinter
dem Tisch vor . Die Heugabel, die der Vater nach dem damals
Vierzehnjährigen geworfen , hatte ihm das Knie zerbrochen , seitdem
lahmte er. Und ist ein Stummer , Schwerer geworden, seit man
sein Mädel , die feine blonde Dirn , die auf dem Hof diente , aus
dem oberen Weiher gezogen , in den sie der Schimvf und Hohn
nes Vater getrieben.

„Ist schon recht — ich bleib"—

(Fortsetzung folgt .)
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gerungen im gewissen Umfange zugestanden haben. Damit war der
"

usgleich geschaffen , die Parität gewahrt .
Aber der Friede hat nur solange gedauert , bis der Reichsrat

j
™) u . a . gegen den Kartosselzoll erklärt hat . Im Lager des Reichs-
wndbundes glaubt man auch nicht an eine reibungslose Erledigung

vorgeschlagenen Zollerhöhungen im Reichstag und ist auf alle

glichen Ueberralchungen gefaßt. Deshalb verlangt Schiele von
! ^urtius die Wiederherstellung der Parität , d. b . die Ermäßigung
! iiner Reibe von Zöllen auf Einfuhrartikel , die in erster Linie der

" »dwirtschaft zugutekommt.
. Inwieweit dieser Kampf , der in den letzten Tagen zwischen

Reichsernährungsministerium und dem Reichswirtschaftsmini -
unter der Oberfläche geführt worden ist, hängt von dem

Aickial der Zollvorlage im Reichstage ab . Immerhin ist dieser
" Mvf, wenn er ausbricht , geeignet , der Oeffentlichkeit Einblick in

interessante Einzelheiten dieses Kuhhandels , den man mit
schönen Wort „Kampf um die Parität " bezeichnet , zu ge¬

hren .

Elende kommunistische Gehversuche
. . Bei Bahnumbauten in der Nähe des Lehrter Bahnhofs in Ber -
'} wurden in einer Tiefe von etwa 2 Meter vor einigen Tagen

- Lltle Anzahl menschlicher Skelette gesunden, insgesamt zirka 20.
" e noch eine Untersuchung darüber abgeschlossen war , wie lange
es ungefähr her sein mag, seit die Leichen dort versenkt worden
?"ken , wo jetzt die Skelette aufgesunden worden sind, erhob die
? u>wunistische Rote Fahne in Berlin , die berüchtigte Lügen-Fabne ,

' Sjtyt die wüstesten Beschuldigungen und Beschimpfungen gegen -

| der SPD . Angeblich sollen die Skelette von jungen Leuten
; ?Us den Spartakusunruhen des Jahres . 1918 stammen, und es sei
u ^ute noch zu sehen , daß die Schädel durch Svatenhiebe eingeschla -

seien . Die kommunistische Mannheimer Arbeiterzeitung , die
l schon immer die größte Mühe gegeben hat , an Verlogenheit ,

"
rnvellofigkeit und Erbärmlichkeit jeden Rekord zu schlagen , den

"Udere kommunistische Organe darin aufzustellen sich bemühen,
" ngt es fertig , folgendes zu schreiben :

» «Die gefundenen Skelette reden eine Sprache , die in jedes
Leiters Ohr einen nie verklungenen Widerhall finden wird.
. "»kes Spuren find wieder entdeckt worden. Ein Stück Weges
Mies Bluthundes wurde sichtbar , den Ebert und Konsorten wüten

daß 20 000 Arbeiter erschossen gemeuchelt oder verstümmelt" dem Platz blieben .
Die 21 Schädel von Spartakisten , die mit der ganzen Leiden¬

dst von Revolutionären kämpften und ihr Leben in der Hand
Roske -Earden lallen mußten , zeugen von der abgrundtiefen

"kvertracht der sozialdemokratischen Klallenverräter .
"

. . Die inzwischen vorgenommene Untersuchung bat ergeben, daß
Knochen und Skelette von Leichen stammen, die vor mindestens
wenn nicht gar 100 Jahren der Erde übergeben worden sind .

?^ner ist die hohe Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß die gleichen

^^dchen schon einmal ausgegraben worden sind , und zwar in den

^ ören 1879/81 beim Bau der Berliner Stadtbahn . Es befand sich

j dem Platze , wo jetzt neben Stadtbahnbogen die Knochen ae=

J^ben worden sind , um eine ehemalige Berliner Begräbnisstätte .
; P

n kommunistischen Lügenavosteln muß alles zur Hetze gegen die
'

^ ialdemokratie dienen , auch wenn es sich um die Knochenreste
' Menschen handelt , die zu einer Zeit verstorben sind , wo die So -

Mbemokratie noch gar nicht oder höchstens in ihren bescheidensten
Langen bestand. Aber die Erbärmlichkeit der Kommunisten wird
^ an diesem Beispiel »bermals illustriert .

Witter Mussolinis Gewaltherrschaft
ei Der Quotidien meldet aus Mailand , daß in dieser Stadt ,
j/^ sv wie in Turin , Pisa und Neapel in den letzten Tagen Hun-
*>*

}? von Personen festgenommen worden sind . Die faschistische
b, - 1 soll den Befehl erhalten haben , unter allen Umständen
. Mich antifaschistische Prelleorganisationen aufzudecken . 50 Bur -
» und bereits im Laufe der letzten Wochen zwangsweise zum
Enthalt auf Inseln verurteilt worden.

Brutalitäten - es italienischen
Militarismus

Borgänge an der italienisch- franzöfischen Grenze
» lieber die jüngsten Zwischenfälle an der italienisch-franzöfischen
(Em * beim Mont Cenis weiß der „Jntranstseant " noch folgende

r
'^ rlheiten zu berichten : Montag , den 27. Juni erschienen in meb-

srauzöfikchen Gemeinden in der Nähe des Mont Cenis italie¬

nische Offiziere und Mannschaften und forderten die Bewohner in
brutalster Form auf , die Häuser zu räumen , da die italienische Ge¬
birgsartillerie Schießübungen vornehmen wolle. Die Lage dieser
Gemeinden ist so , daß nicht überall der Eemeindebann mit der
italienisch-französischen Grenze zusammenfällt und an verschiedenen
Stellen französisches Eigentum jenseits der Grenze liegt . Im
Vertrag von 1881 ist aber ausdrücklich den Bewohnern dieser Grenz¬
gebiete völlige Bewegungsfreiheit auf italienischem Boden vorge¬
sehen worden. Infolgedessen weigerten sich die Einwohner , der Auf¬
forderung der italienischen Offiziere Folge zu leisten, die auch eine
flagrante Verletzung des Vertrags von 1861 darstellt . Da sie aber
von dem italienischen Militär bedroht wurden , kamen sie , um blu¬
tige Zwischenfälle zu vermeiden , der Aufforderung nach . So wur¬
den mehrere hundert Personen , Männer , Frauen und Kinder fran¬
zösischer Staatsangehörigkeit und sämtliches Vieh in über 2 000 Me¬
ter Höbe aus ihren Wohnräumen vertrieben und mußten im Freien
in Sturm und Regen nächtigen, während die italienische Artillerie
Scharsschießübungen vornahm und Hütten und Felder verwüstete.
Obwohl von den Bürgermeistern der betroffenen Gemeinden sofort
Protesttelegramme an die Parlamentarier des Departements und
an die Regierung in Paris abgesandt wurden , wiederholten sich am
3. Juli dieselben Zwischenfälle. Auch da wurden wieder zahlreiche
Familien von den italienischen Militärs ins Freie gejagt , wo sie,
von Felsen geschützt , bis abends in Nässe und Kälte die Einstellung
des Feuers der italienischen Artillerie abwarten mußten . In Paris
hat das Bekanntwerden dieser Zwischenfälle stärkste Beunruhigung
hervorgerufen . Am Quai d 'Orsay erklärt man , vorläufig keinerlei
offizielle Nachrichten darüber zu besitzen. An der italienisch-franzö¬
sischen Grenze ist die Stimmung der französischen Bevölkerung aufs
höchste erregt , da die Italiener durch Plakate bekanntgemacht haben,
daß die Scharfschießllbungen noch bis zum 15 . Juli fortdauern
würden .

Rationalistenrummel am Rhein
Wie man sich vor dem Ausland blamiert

Bonn , 5 . Juli . ( Eig . Draht .) Die erste Besatzungszone, die
im vergangenen Jahr geräumt wurde , bat in der letzten Zeit viel
unter nationalistischem Unfug zu leiden . Besonders trifft das auf
die Stadt Bonn zu. Gleichzeitig mit der Eröffnung des Nürburg¬
ringes . zu der die Presse des Auslandes erschienen war , zogen
feldgrau gekleidete Trupps durch die Straßen und gröblten :

„Frankreich, Frankreich, wie wird es dir ergeben" und „Siegreich
wollen wir Frankreich schlagen !" Am Bahnhof wurde die von der
Stadt ausgezogene große Reichsfahne in Fetzen gerisien. Nicht
minder bedenklich dem Ausland gegenüber war das Jubelfest der
Bonner Borussen, das vom 30. Juni bis 2 . Juli die Stadt Bonn
mit seinem Lärm erfüllte . Die Bonner bürgerliche Presse wurde
nicht müde, für dieses Fest Reklame zu machen . Mit großen Let¬
tern wurde bekannt gegeben, daß die frühere Kronprinzessin Eäcilie
ihre ehemalige Erzieherin besuchen werde. Am Umzug der Borusien
nahm der ehemalige Kronprinz mit seinem Sohn , die ehemaligen
Prinzen Eitel Friedrich und Oskar , der ehemalige Grobherzog von
Mecklenburg u . a . teil . Sie ließen sich zujubeln und Blumen zu¬
werfen . Die Behörden hielten sich von diesem Rummel zurück,
das klügste , was sie tun konnten, denn einen anständigen Platz
hätte der Bonner Oberbürgermeister an der Festmahltafel auch
wohl kaum erhalten . Unter der dem Exvrinzen zujubelnden Menge
befand sich auch besonders viel Weiblichkeit, die dem nationalisti¬
schen Firlefanz Interesse entgeoenbrachte. Die Arbeiterschaft hielt
sich von dem Treiben selbstverständlich fern . Sonst verlief der
Rummel aber ohne jeden tieferen Eindruck. Bemerkenswert ist,
daß die Kölner bürgerliche Presse mit Ausnahme einer zehnzeiligen
Notiz von beute abend über den Borussenrummel so gut wie keine
Zeile geschrieben hat .

BeamtentjUfe in Sachsen
Dresden , 6 . Juli . Im Sächsischen Landtage wurde heute ein

Antrag der Regierungsparteien , den Beamten und Behördenange¬
stellten eine einmalige Unterstützung zu gewähren , mit den Stim¬
men der Bürgerlichen und Altlozialisten angenommen . Die Unter¬
stützung beträgt 40 Prozent des Grundgehaltes für Juli mit
Frauen - und Kinderbeihilfen in den Besoldungsgruppen 1—4 , 30
Prozent in den Gruppen 5—6 , 25 Prozent in den Gruppen 7—9
und etwa 20 Prozent in den Gruppen 10 und höher. Der Höchst¬
betrag sind 200 dl . Auch Wartegeld - und Ruhesehaltsempfänger ,
Beamtenhinterbliebene erhalten eine einmalige Unterstützung.

Zu den Vorgängen in der Stuttgarter
Handwerkskammer

Stuttgart , 5. Juli . ( Eig . Meldung . ) Wie mitgeteilt wird, ist
die Angelgenbeit , in die der deutschnationale Präsident der
Stuttgarter Handelskammer Wilhelm Wolf mitsamt seinen Ge¬
hilfen verwickelt ist , nunmehr der Staatsanwaltschaft übergeben

worden. Das war aber auch höchst Zeit . Die Behörden hätten
sicher nicht in io schleppendem Tempo gearbeitet , wenn es sich nicht
um Mitglieder der regierenden Partei , sondern um Sozialdemo¬
kraten oder Gewerkschafter gehandelt hätte .

Es muß festgestellt werden, daß die erste öffentliche Meldung
von den Vorg^ ' -g ^n icfvu am ° . Mai in der Stuttgarter sozial¬
demokratischen Presie erfolgte , und damals war die Untersuchung
durch die Aufsichtsbehörde schon so weit gediehen, daß sie Herrn
Wolf aufforderte , von allen seinen Aemtern in der Handwerks¬
kammer zurückzutreten. Seitdem ist fast ein volles Vierteljahr
verstrichen , ohne daß die Sühne für die erfolgten Verfehlungen
eingeleitet worden wäre .

Die Aufsichtsbehörde ist das Landesgewerbeamt , eine Mittel¬
behörde, die dem von Bazille geleiteten Wirtschaftsministerium
unterstellt ist. Das Landesgewerbeamt behauptet , daß es sofort
eingegriffen habe, als es von den Vorgängen erfuhr . Der Ge¬
schäftsführer Klemm von der Landeswirtschaftsstelle sei wegen der
Mängel in der Buchführung und der Nichteinberufung von Gene¬
ralversammlungen der E . m . b. H . erstmals mit 30, dann mit 60 Jl
gestraft worden. Dann habe die Regierung selbst eine Generalver¬
sammlung einberufen , in der Wolf als Vorsitzender des Aufsichts¬
rats , Syndikus Dr . Gerhardt als Vertreter der Handwerkskam¬
mern als Eeldgebr , Geschäftsführer Klemm und ein Notar anwe¬
send waren . Damit glaubte man formell alles bereinigt zu haben.
Als aber ein Mieter der von der Landeswirtschaftsstelle gebauten
Häuser auf das von ihm hergegebene Geld ein Darlehen aufneb-
men wollte, stellte sich heraus , daß die Gelder ga; nicht hypothe¬
karisch eingtragen worden waren .

Die Handwerkskammer hat nun um ihre eigenen Forderungen
sicher zu stellen , eine Zwangshyvotbek eintragcn lassen . Es beißt
aber, daß auch noch aus einer Eeheimkasse , die aus Einkünften der
Meisterkurse gebildet worden war , von Wolf willkürlich Gelder für
sich und für seine Gehilfen entnommen seiet: . Auch soll die Kasie
der Handwerkskammer selbst bei der Revision nicht gestimmt haben.
Man kann der gerichtlichen Untersuchung daher mit Jnteresie ent-

gegenseben

*<*•*>&

fef:

Nach Byrds Ozeanflüg
Bild a) zeigt, was von Byrds stolzem Flugzeug „America "

nach der
schweren Notlandung an der französischen Küste bei Bayeux übrig
blieb . Bild b) zeigt Byrd und seine Begleiter nach der ersten
Nachtruhe nach dem Fluge , von links : Leutnant George Noville,
den Mechaniker, Richard E . Byrd , den zweiten Führer Bert Acosta
und Bernt Balchen, einen Norweger , der Byrd bereits voriges Jahr
auf seinem Nordpolflug begleitete.
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ntäfe x
a^ Iu6Beräte 5Um Anschluß an ein Wechselstromnetz ae-

Und „tn Vorschriften des Verbandes Deutscher Elektrotechniker) .
SfttTfi

°5ar ' ur Entnahme von Anodenstrom von mindestens 50
3 böchster Anodensvannung von 200 Volt mit je
faii , 0Tl 'Tcn für verschiedene Anodensvannungen und entsprechende

rvorsvannungen , oder für Entnahme von Anoden- und Heiz

Preisausschreiben für Bastler
anläßlich der

\, im kommen -
«evtember in Berlin stattfinden wird , ein Preisausschrei -

bJj ftU selbstgebaute Empfangsgeräte erlassen, an dem sich alle

buchen Reichsangehörigen beteiligen können, die Mitglieder eines
Funktechnischen Verband angeschlosienen Vereins oder des

sch
® eiter - Radio - Bundes oder von freien Bastlergemein-

" (»- B . Angehörigen von Hochschulen und Schulen , Abonnen-

ieiT
°°n technischen Zeitschriften usw .1 sind , die sich zum Zwecke der

d, . !^ bme am Wettbewerb zusammenschlieben . Jeder Bewerber
*ibe r

nur ein Gerät der gleichen Gattung vorlegen und muß eine

bicm^attliche Erklärung darüber abgeben, daß er das Gerät eigen-
'“ftttVki **lU7C W/HIUIUUB VUUIVvt UVBCUUl , VUO V* WMWWVVWV

fu "18 und nicht im Interesse oder Auftrag eines Dritten herge-

d,
'" bat , und daß er sich nicht gewerbsmäßig mit der Herstellung

. nkgerät befaßt . Beizufügen ist eine Schaltzeichnung und
t°^^ B>bung des Geräts und eine Mitteilung darüber , welche Li-
w *

und sonstigen Hilfsmittel benutzt und welche Einzelteile
»Nd»

K nicht selbst hergestellt, sondern aus dem Handel oder von
„ - -elk - ite bezogen worden sind . Die Apparate sind bis spätestens

August an den betreffenden Verband einzusenden. Der Ver-
^tiirf M die Geräte zu prüfen und die besten , höchstens aber 10
I«^ B

. l>on jeder Gattung , bis zum 15. August an die Prüfungs -
$3 *'Üon einzusenden, die sich aus Vertretern des Funktechnischen
Hith t s> des Arbeiter -Radio -Bundes , der Reichs -Rundfunk - Ge-
W »«» ' des Verbandes der Funkindustrie und des Telegraphen -

hx^ ^ en Reichsamtes zusammensetzt . Die preisgekrönten Geräte

fteiit
n QU

.f der Berliner Funkausstellung im September ausgc-

tzytz g- gleichzeitig erfolgt eine Veröffentlichung der Schaltzeichnung
Schreibung der Geräte . Eine frühere Bekanntgabe durch die

^ unzulässig. Die Geräte selbst verbleiben im Besitze der
° rver. Für die Bewerbung werden zugelassen :

hii» r? biektoremvsänger mit angebautem Verstärker, bestehend aus

Hins ^ 3 Röhren oder gleichwertiger Anordnung . Das Gerät
Aufnahme zweier Stationen im Rundfunkwellenbcreich,

ofiti . mindestenŝ um 70 000 Hertz voneinander abweichen,
Gegenseitige Störung gestatten ; Empfänger für Fern -

Tana mit höchstens 4 Einzelröhren , Dreiröhrengeräte mit
hröhren für Lautsvrecheremvfang mittels Rahmenantenne ,

ström mit einer Anodensvannung^ von 200 Volt bei 80 Milli -
amvöre und einer Heizspannung von 4 Volt bei 1,5 Ampere,

Netzanschlußemvfänger zum Anschluß an ein Gleich - oder
Wechselstromnetz , bestehend aus einem der oben genannten Em¬
pfänger und einem Netzanschlußgerüt mit einer zum Betrieb des
Empfängers ausreichenden Leistung.

Für die Preisverteilung maßgebend ist bei Empfangsgeräten
die Lautstärke und Güte der Wiedergabe , Störungsfreiheit , solide
Herstellung, leichte Bedienbarkeit , Vermeidung störender Ausstrah¬
lung und Selbstherstellung der Einzelteile . Bei den Netzanschluß¬
geräten wird die Leistung, vor allem aber die Unhörbarkeit der
Netzgeräusche bewertet . Die Prüfung erfolgt mit einem Empfänger ,
der die volle Leistung des Netzanschlußgerätes zur Geltung kommen
läßt . Für jede der sechs verschiedenen Eerätegrupven sind je fünf
Preise zwischen 800 und 50 Mark festgesetzt worden. Außerdem
werden noch drei Sonderpreise für besondere Leistungen in Höhe
von 500 , 300 , und 200 Mark verteilt . Der erste Sonderpreis ent¬
fällt auf den 4 Röbrenemvfänger , der gleichzeitig mit der silbernen
Heinrich-Hertz-Medaille ausgezeichnet wird .

Theater und Musik
Basisches LanSescheater

Reu einstudiert : Sylvia

Es war für unsere Ballettmeisterin Edith Bielefeld keine

leichte Aufgabe, das ziemlich stark verstaubte Sylvia -Ballett wieder

so aufzufrischen , daß das heutige Publikum , das durch „Schlag¬
obers" oder die „Josefslegende" eine moderne Einstellung erfuhr ,
doch noch Interesse für diese französische Liebhaberei zeigt. Der

Musikfreund freut sich immer an Delibes ganz köstlicher Sylvia -

Partitur . Diese Musik fesselt immer noch, sie hat viele feine Zeich¬
nungen , ein glänzendes Kolorit , ist dramatisch, sie weiß zu illu¬

strieren , sie hat so viel Charakteristisches, daß man ruhig sagen
kann, sie ist das Primäre dieses Balletts , und was auf der Bühne
vorgeht, hat weniger Belange . Der Schäfersvielstoff ist tatsächlich
armselig . Es heißt also mit Hilfe der Tanzkunst und der Aus¬

stattung operieren . Das ist Edith Bielefeld , wenn auch nicht in

allen Teilen , so doch im groben und ganzen geglückt . Es gab

manche toten Stellen , dort wo der Kunsttanz , nicht nur die mimische
Ausdeutung einsetzen sollte. Aber die szenische, die bildliche Aus¬

machung, in ihren Reichen gedämpften Farben erfreute Augen und
Sinne .

Edith Bielefeld ha , die Gabe , den Raum durch glückliche Arra -

gements zu füllen, es sei an die Ballettszenen in der Königin von

Saba erinnert . Auch in Sylvia beim Bachusfest war die ganze
Aufmachung, rhythmisch wie szenisch , eine äußerst eindrucksstarke
Leistung, die erkennen lieb , wie vorzüglich diszipliniert beute die

choreographische Sparte unserer Over ist. Daß Edith Bielefeld
mit den alten Rezepten der „Quadrat -Quadrille " aufgeräumt hat
und die Diagonale beim Corpstanz bevorzugt, die weitaus pla¬

stischere und natürlicher Posen zuläßt , bewies der in allen Teilen

prächtig gelungene Tanz der Jägerinnen im ersten Bild . Edith
Bielefeld hat mit ihrer Sylvia , die sie verkörperte, durch ihr
sanftes Mienen - und ihr beredsames Bewegungssviel , durch die

melodische Grazie ihres Schwedens und die weiche und lebendige
Ausdeutung ihres feingegliederten Körpers verstanden , jene Dis¬
ziplinen nicht in Anspruch nehmen zu müssen , die sonst die Sylvia -

verkörverung bedingt .

Verständnisreiche Partnerschaft leisteten vom Schauspiel die

Herren Leitgeb , Brand und Helfer . Anni He ußer , deren

vorzügliche solistischen Leistungen hier nicht rasch vergessen werden,
gab den Amor, „das verschmitzte Kind" . Sie wußte wie immer die

kleine Partie grazil zu deuten . Herr Grobe führte mit sicherer
Hand , die bei groben Balletten bekanntlich nicht leichte szenische
Leitung . Herr Schwarz hat wie immer verstanden mit fein ab¬

getönten Lichtern den Bildern einen märchenhaften Glanz zu geben.
Seine optische Kunst verhalf zur Stimmung . Herr Dr . Knüll

hatte sorgfältig alle die feinen harmonischen und rhythmischen
aparten Wendungen dieser französischen Musik delikat herausge¬
arbeitet . Das Orchester war ihm dabei ein willig folgendes In¬

strument . Der Abend brachte für alle Mitwirkenden viel Bet " "

und Blumensvende .

Rekordreichweite des Senders Stuttgart . Der Rundfunksender
Stuttgart erhielt kürzlich von der Insel Sao Miquel (Azoren) eine

Zuschrift, aus der hcrvorgeht , daß er dort , d. h . in einer Entfernung
von 3100 Kilometern während des ganzen vergangenen Halbjahres
neben Madrid ( Entfernung 1900 Kilometer ) am klarsten von allen

ausländischen Sendern empfangen worden ist. Der Hörer bat ein
Suverbeterodyne -Gerät im Gebrauch.

Zwischenstaatliche Wellenverteilung in Amerika. Nachdem kürz¬

lich die Bereinigten Staaten und Kanada untereinander die Frage
der Wellenverteilung geregelt haben , werden demnächst entspre¬
chende Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staaten einerseits
und Mexiko und Cuba anderseits geführt werden. In Cussa be¬
stehen ». Zt . 75 Rundfunkscndestcllen, davon 12 mit größerer Sende - ,
stärke , in Mexiko sind 18 Rundfunksender in Betrieb .
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I resi
denz - Lichtspiele
Waldstrasse

Bis Donnerstag, 7. Juli p
Nur noch 2 Tage! C

Das gewaltige Filmwerk aus
der Fremdenlegion

u :a « Versäumen
Sie nicht , diesen

interessanten Film , von
dem Jeder Beschauer aufs

höchste begeistert ist , zu besichtigen !

uoranzeige : Ab Freitag , 8. Juli

Die Keusche Susanne
(i Akte

von Hanns Iohst
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach ,
Paine
Stone
AdamS

Operette im Konzerthaus
iiitiiilTiiiititiiriiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiitiiiiiiiiiiiiiniiiiiifiiiiiiiimiirriiiiiitiiriiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiimii

Heute 7 3/4 Uhr die Ausstattungsoperette
4 £rs

Dez ? Crlow
Karten bei : Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert .
Kaiserallee , Konzerthauskasse u . telephonisch (7260 ) zu 160 —6 .60

Morgem ErntimlHihrnnji „Tereslna “ 6607

Restaurant „ Friedrichshol ««

Kiirl -Frledrlclistrnße 28

Bei günstiger Witterung

jeden Mittwoch und Samstag abends S Uhr

Q ol v l e n ~ K © zi 3B e i ? f e
der Harmonie -Kapelle — Sonntag ab i lh Uhr . Wozu höfl .
einladet Wilhelm Ziegler .

NB . Samstag , den 9 . Juli Italienische Nacht mit großem
Mandolinen - Konzert , bei ungünst . Witterung im Gartensaal

Howe
Grignan
LaurenS
Washington
Greene
Tornah
Stabsoffizier
LouiS XVI .
De BillicrS
Chabvt
Kapitän
Joe

Ansang 6>/, Uhr
Ende 8 'k Uhr

I. Sperrsitz 6, — Marl
Eine beschränkte Anzahl
von Plätzen ist lür den all¬
gemeinen Verkauf sreige -

halten .

E ß Artfr &n mnrbt

Georg Jos . Scheuer
STAMMFABRIK FURTH VB . GEGRÜNDET 1812

Mehrere tüchtige (gelernte )

Servier-Aushilfen gesucht
für nächsten Sonntag .

Arbeitsamt Baden -Baden
Langestratze 78 ia .->

Watthalvenvark Sttlinaen,
Samstag nachmittag 8 Uhr

ggüjcr^21ĵ fügruiifl :

„Der Schultheiß
von Ettlingen "

Einheitspreis 8 » Pfg . 896

Essig
Zur kommenden

| H8upt-uerhraucns |
zeit empfehle

meine
Reine

osnings-
Essige

wie
Wein . Estragon,

Doppel und
einfache

Wegen Erkrankung u.
Verhinderung einiger
Spieler suchen wir
einige Herren zur

Uebernahmc von

Statisten Rollen
für das Heimatspiel

„ Ter Schultheiß von
Ettlingen ".

Anmeldungen bis
Freitag mittag im
Rathaus 2 Stock, Zim -
nierRr .8, in Ettlingen
oder Freitag abend bei
der Probe im Watt -

haldenparl . 897

Schreiner
selbständig (Meister ) sucht
Beschäftigung , Geht auch
auswärts , Werkzeuge vor¬
handen , Offerte an das
VolkSfrcundb . Nr 84 « »

erbeten .

3 - Zlmmerwohnung in der
Weststadt gesucht . Ge¬
boten schöne sonnige Drei -
Zimmerwohnung m, Man¬
sarde (Friedensmiete 40 ,M.)
« apellenstr . 82 , II St .

'jtMlUHf

Sch ivci &f/n 1 1
dartmih , i. li . J
Erbprinxenstraße4
beim Rondeltplat*

riügei
Pianinos

Harmoniums
Nur v>eaie d aonkace .
Sehr mäßige Preise .

Umtausch alterKlavier *

Uertreter
Zum regelmäßigen

Besuch von StaatS -
u , Kommunalbeamten
zwecks Verkaufs von
Weinen u. Spirituosen
bei äußerst bequemen
Zahlungsbedingungen
Raten ) sucht alt -

angesehene , sehr leff -
tungssäbige badische
Firma energischen , re-
präsentablen jüngeren
Herrn gegen hohe Pro -
viüon . Bei guten Er¬
folgen evtl , feste An¬
stellung . Angebote mit
allen notigen Angaben
unter Rr . 6686 an das
VolkSirenndbüro erb.

Sofort Geld
erh . redgew . Arbeits
lose b . Besuch v . Vieh

haltern . 5610
Off . Wilhelm Kreuer ,

Düsseldorf
Postschließfach 143

Gebrauchter

KlntzerWagen
Kastenwagen , gut erhalten
zu verkaufen . Zu erfrag ,

d. Geschäftsstelle dS Bl .

MlMIkM
Zur Führung deS HauS-
galts in unserer Geflügel¬
zucht in Rüppurr tüchtige
WirtschasterinsguteKöchin )
gesucht. Witwe evtl , mit
Tochter, die im Haushalt
und in der Farm mithilft ,
bevorzugt 5616
Zchriftliche Angebote an
Pfannkuch G .m .b .H. & So .

Zentrale Lberseldstrahe
Ca . 60 gut erhaltene

maQ - Anzüge
von 10Mk. an inall .Gr.
u .Farb ., sow .Seheock -,
Smoking » und Luta -
wayanz .,Frühjahrs -
Mäntel,Hvsen , Fopp ,
neu und gebr ., sowie
AelegenheitSposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig , seos
Zähringerstr,8S a II .

uianzeniod
sicherstesRadikalmittel zur
G elbstvertilgung liefert

Fr . Springer , Karlsruhe
Markgraienstr . 82
j Telephon » 2 « »

iSS?

Vadifches
L-Lndeschearer
Mittwoch , « . Juli 1827
9 . Vorstellung derSchüler -

miete

ThemsPeine
Dahlen

von der Trenck
Hvfbauer

Brand
Kloeble

Gras
Hier !

Prüler
Storz

Kienschers
Leitgeb
Brand

Gemmecke
Mehner

Donnerstag , 7 , Juli 1927
Bolpone

Freitag , den 8. Juli 1927
Dokpone

Die

Heil - und Pflege -Anstalt Emmendingen
bei Freiburg i . Br . sucht fleißige u , kräftige

Mädchen für die Kochküche,
nicht unter 21 Jahre alt , die schon gedient haben
Barlohn nach Abzug für freie Station , Versickerung
etc. je nach Lebens - und Dienstalter monatlich ca
60— 100 Ml , Zehnstündige Arbeitszeit , Jede Woche
ein freier Tag . Jahresurlaub , Meldungen unter
Vorlage von Leumunds - und Dienstzeugniffen münd
lich oder schriftlich an die Direktion der Anstalt .

Ebenso suchen wir bei guter Bezahlung eine
geübt -

Näherin
mit bestandener Gesellenprüfung . Meldungen eben
falls an die Direktion der Anstalt erbeten . - 1391

Markenräder für 15 Mark
Anzahlg , u . nied . Woch - od. Monatsraten erhalten
Sie zu konkurrenzlos billigem Preis bei E . Fabry ,
Mech -Meister , Rüppurrerstraße 92, 5606

Du mußt
von Deiner Organisation

verlangen
ganz gleich , ob es sich um Deine
Gewerkschaft , Sport - und andere
Vereine handelt , daß sie ihre
Drucksachen im „Volksfreund “

hersteilen läßt . Täglich nehmen
Vereine den Raum der Zeitung
in Anspruch , aber ihre Druck¬

aufträge geben sie oft den Privat¬
druckereien . Der Volksfreund
braucht Druckaufträge , wenn
die Zeitung weiter ausgebaut u .

verbilligt werden soll . Darum
achte stets auf die Druckfirma .

lCaiserstraße 168 TeL 3053 Haltest . Hirschstr .

zeigt ab heute
Uen neuen großen Lustspiclschlager

Oer lochende komm
nach dem bekannten Lustspiel von Adolf Lantz .
(Fein , fein schmeckt uns d . Wein , wenn man 20 ist .)
6 ganz ausgelassene Akte von Liebe . Ehescheidung
und was drum u . dran ist . mit der großen deutschen
Besetzung , wie Livio Pavanelli , Elisabeth Pinajeff .
Vivian Gibson , Max Hansen , Charlotte Ander .
Hans Albers , Carl Auen und Hermann Picha .

Hierzu das vorzügliche Beiprogramm -

Bobbys gefährliche Brautfahrt
Eine tolle amerikan . Groteske , neueste Kmelka
Wochenshau u. ein hochinteressanter Kulturfilm .

Beginn der Vorstellungen : 4, 6, 7 u . 9 Uhr

Schränke
Matratzen *
Diwans „,.B
bekannt gute B

Qualität
lauaergeutOhniich oiiiig|

bei

iKeMi Harrer
MPPSM619 .

"
Kein Laden

J

Leset
den Volksfreund !

Durlach
Mruher Hol

empfiehlt 2090

Guten mittags-
u . Abendtisch

Fr. Hecht
Metzger und Wirt

Ctfflr alle die zahlreichen Glückwünsche,
^ Geschenkeund Blumen , welche mir an¬
läßlich meiner 60 jährigen ArbeitSjubi -
läumS von den Mitgliedern der Metall¬
arbeiter -Krankenkasse der Filiale Karls¬
ruhe , sowie von Vertretern auswärtiger
Filialen unserer Kaffe und sonstigen
Freunden zuteil wurde , sage ich aus
diesem Wege meinen herzlichsten Dank.
Besonders Dank auch dem Festkomitee,
iowie den Herren Sängern der Lassallia
für ihre Mitwirkung bei dem mir un-
vergeßlichen Feste . 6611

Moritz Lutz.

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36, 1 Tr.

Saison - Ausverkauf
10- 20 % Nachlaß

Billigste Kaufgelegenheit
für Damenkleidung .

bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich ln den Musikalienhandlungen .

Spezial-Behandlung
von Beinkranken |

Sprechst «: Werkt — l fell u . — J/ 6 Uhr
Je

Spezialarzt
eden 1., 3. und 5 Sonntag im Monat 9— 5

Dr. med . E. Schmitt »« <„1^ .
KAULSRUHIi , Vorholzetr . 0, I . Tel . 8208
Ferner Behandlung von Asthma , Bettnässen .

Bruch - und Kroptleiden ohne Operation

yllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllK

i voiifs-Sciiauspiei Setiuheim b. üasiati i
= Natur - und Freilichtbühne 716 g

I Wilhelm Teü » . Friede, v , Schiller §
3 Aufführung : Alle Sonn - u . Feiertage vom =
3 12. Juni ab bis 2, Okt , (Fronleichnam 16 . Juni =
= ausgenommen ), — GedeckterZuschauerraum —
= mit 4000 Plätzen . — 800 Mitwirkende j§
•= Preise der Plätze Mk. 1.— bis 6.— =
= Anfang 2 Uhr Ende 60 « Uhr =
= Barverkauf Theaterkaffe Detigheim , Tel . =
= 61 Rastatt , Vorverkauf Karlsruhe : Zei - - -
= tungSkiorr beim Germaniahotel , Herder sche =
= BerlagSbuchhandl .. Herrenftr ., Fritz Müller , -
Ü Musikalien, KaiferhaUe 2, G . Kraue , Buch- =
= Handlung, Baumeisterstr . 4, Zigarrenhaus ^
Z Brunnert , Kaiserallee =
’SMiiitmiiiiutimiimnimimiiimiimiinmummiinmnmmii^

'

Bei nur to bis 20 Mb . Anzahlung
erhalten Sie ein 5608

la Markenrad
Torpedo . Fels , Allryflt oder Olymp !«

Fahrradhaus Düringer

Engländerin
18 Jahre alt , Hochschulbildung , sucht Stelle als Stütze
der Hausfrau , Gouvernante in Hotel oder dcrgl .
zwecks Erlernung der deutschen Sprache ohne « egen
seitige Vergütung , AujWunsck wird deutscher Bildchen1
in England im Hause des Onkels der Engländerin -
ausgenommen Angebote an Arbeitsamt B . - Badcn

Für die Ginmachzeit

Zucker
feinste Raffinade

Kristallzucker
38

spezial - Knslallznikerl
Pill . v ^ 8 Pill

Grießzucker

Ws - Lsimz
und

Doppelessig
sämtliche

Ansetzbranniwem

Pfund 4b

Weinessig
und

Estragon-
Essig
offen

und in
Flaschen

Al

uni
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tze
•«ft!
tet ;
» ai
ist
«etet
« r
der

fr
«m
*»Ui
Set)

Set
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Crv

5at
stell

»kt
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»lei
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Steine badische Lhranik
* Niedertschach (bei Dillingen ) . Montag vormittag brach in

dem Anwesen des Fabrikarbeiters Engelbert Eßwein Feuer aus
welches in kurzer Zeit sich aus das ganze Gebäude ausbreitete. Das
Feuer soll durch svielende Kinder entstanden lein . Es konnte nur
das Dieb und ein Teil der Fahrnisse gerettet werden. Der Besitzet
des abgebrannten Anwesens befindet sich zur Zeit in einer Klinik
in Fteiburü, während die Mutter bei Ausbruch des Brandes auf
dem Felde beschäftigt war .

* Markirch. Dar vierjährig« Söhnchen des Arbeiters Masion,
der sich zur Zeit in einem Erholungsheim befindet, warf in einem
unbewachten Augenblick die auf dem Tisch stehende Petrolumlampe
zu Boden und zündete das sich auf dem ZimNrerbodeN ergießende
Brennöl mit Streichhölzern an . Beim Brand, der entstand, wurde
das In der Wiese liegende einjährige Schwesterchen durch Brand¬
wunden lo schwer verletzt , daß eS nach einigen Stunden verschied .
Die herbeigeeilten Nachbarsleute , die das Feuer auf feinen Herd
beschränkten , waren zu svät gekommen .

* Bern an Auf der Bachstraße zwischen Präg und Bernau
wurde Alvert Kaiser an einet Kurve von einem Auto überfah¬
ren . Al« der Chauffeur den Sturz bemerkt hatte , fuhr er noch ein
kleines Stück weiter , blickte stch aber dabei um Und verlor die Ge¬
walt über da» Auto , Dieses stürzte eine Böschung hinab . Zwei
Damen kamen mit dem Schrecken davon, während ein mitfahrender
Herr durch die am Auto befindliche Glasscheibe die Schädeldecke
ausgeschnitten bekam , sodah er kurz nach seiner Einlieserung ins
Krankenhaus verstarb . Dtr Radfahrtr erlitt einen Wädenbruch.

* Uehlingen (bei Waldshut) . Zunge Burschen fanden im Walde
den Ueblinger Einwohner Heinrich V o g e l b a ch e r tot auf . Vogel-
Lacher , der im 81 . Lebensjahre stand Und Vater von 7 Kindern ist.
lag auf dem Bauch unter einer Tanne und batte ein dünnes Seil
um den Hals geschlungen . Da der Leichnam außer einer Wunde
auf der Brust noch verschiedene andere Blutspuren auswies , ist ctiie
Untersuchung eingeleitet worden, ob ein Nord oder Selbstmotv
vorltegt .

* Gutach. Der Eutacher Motorradfahrer Karl Lauble fuhr
auf einen unbeleuchteten Hgndwagen auf und erlitt schwere Ve-
letzungen tm Gesicht- Der Handwagen müde vollständig zerttrüm -
mert und das Motorrad schwer beschädigt ,

* Wasenweiler a. K . Ein Jhringet JungmanN stürzte Mit
seinem Fahrrad zwischen Jhringen und hier dadurch , dah die Lenk¬
stange brach . Der junge Männ erlitt schwere Verletzungen.

* Jgelswies bei Mebkirch . Das AnweseN des Bahnarbeites
Martin brannte am Samstag vollständig nieder . Mit Ausnahme
des lebenden Inventars konnte nichts gerettet werden. Als
Brandutsache wird Kurzschluß vermutet . Der Besitzer ist nur
schlecht versichert .

* Schwetzingen . Am Samstag abend gegen 8 . tlhr fliehen auf
der Mannheimer Straße vhr dem Örtseinaanü SchwetzinmöN eine
kleine Ovet-LImustne aüs Brüh ! und ein schwerer DeNz-Merkcdes-
Wagen, der von einem Vertreter der Daimler -Werke in Stuttgart
gesteuert wurde , zusammen. Däs Briihlet Auto wollte beim Ein-
diesen In den Weg Nach Ftledtichsfeld eine nHeUwagen Überholen
und Wurde beim Kreuzen der Straße von dem in schneller Fahrt
befindlichen MrttrdeswageN erfaßt und betumgeschleudert, wobei
beide Vorderräder , die Mvtorhaube und das ganze Vorderteil des
Kleinautos glatt abrüfflert wurden. Der övelwagcn wurde total
zertrümmert . Merkwürdigerweise erlitten bei dem Unfall die bei¬
den Fahrer und eine Dame, die in dem Brübler Auto saß, nicht
die geringsten Verletzungen.

* Nohrbach (bei Heidelberg) . Ein Kaufmann von Stuttgart ,
der mit seiner Braut mit einem Motorrad am Samstag von
Stuttgart nach Frankfurt fuhr , ist nachmittags hier vor dem Ein¬
gang zum Krüvvelbeim mit einem Metzgerlehrling, der mit seinem
Fahrrad plötzlich hinter einem nach Nohrbach fahrenden Lastkraft¬
wagen hervorkam und ins Krüppelbaus einfubr , zusammengesto¬
ben . Der überraschte Motorradfahrer stürzte und erlitt einen
Schädelbruch, an besten Folgen er im Krankenhaus gestorben ist .
Der Metzgerlebtling erlitt erhebliche aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen. Die Braut des tödlich Verunglückten ist mit leich¬
ten Verletzungen davongekommen.

* Leutershausen bei Weinbrim . Ein fiebenikhriger Junge
wollte dieser Tage mit einem spitzen Messer seine Schuhe öffnen,
dabei stieb er sich so unglücklich ins Auge, daß er nach Heidelberg
überführt werden mußt«, wo Ibm das Auge ausgenommen wurde.

* Adelsheim . Das 4 Jahre alte Kind der LSwenwirtr Stark
spielte hinter dem väterlichen Anwesen an der Seckach . Das Kind
stürzte in das Master und wurde von der Strömung etwa 50 Meter
mitgerissen. Justizsekretär D e b e s , der den Vorfall bemerkte ,
sprang sofort in den Bach , der hohes Wasser führte und rettet « das
Kind vor dem sicheren Tode des Ertrinkens .

Borträge zur Berufswahl im Südd . Rundfunk. Die Vorträge
der Städt . Berufsberatungsstelle werden im Süddeutschen Rund¬
funk am Mittwoch, 8 . Juli , fortgesetzt . An diesem Tage spricht
um 18 .45 Uhr Prof. Vesenmeyer von der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart über „Technisches Denken und Schaffen"

. Der
für diesen Zeitpunkt vorgesehene Landwirtschaftsfunk fallt aus.
Die weiterne vorgesehenen Vorträge sind : 20 , Juli „Der Maschinen-
und Elektroingenieur "

, Referent : Pryf Vesenmeyer. 8 . August
„Der Bauingenieur "

, Referent Prof . Rotbmund voll der Techni¬
schen Hochschule, Stuttgart . 17 . August „Was ich aus meiner
Ferienzeit für die Berufswahl lernen kann"

, Referent : Berufs¬
berater Stäbler von der Städt . Berufsberarunsstelle Stuttgart .
81 . August „Das mittlere Baufeld "

, Referent : Oberbauinspektor
Digel.

Eine Schülertragödie in Rastatt
Letzte Woche hat sich In Rastatt in der Küche seiner Eltern der

15 Jahre alte Oberrealschüler G . erhängt . Ueber die Ursache zu
der Tat des jungen Mannes gehen in der Stadt Rastatt derartige
Gerüchte um, daß er unbedigt erforderlich ist, daß sowohl Schullei¬
tung , Schulverwaltung wie auch Unterrichtsverwaltung öffentlich
Aufklärung geben. Es wird uns mitgeteilt , daß der Schüler am
Morgen von einem Lehrer einen Schlag ins Genick erhalten habe,
außerdem soll ihm mit Fußtritten gedroht worden sein . Die seelische
und körperliche Mißhandlung des Schülers soll sich schon längere
Zeit hinziehen. Ursache der Abneigung des oder der Lehrer gegen
den Schüler sollen konfessionelle Gründe sein. Die Mutter des
Schülers ist evangelisch , der Vater ist katholisch , der Schüler
selbst war evangelisch . Die Eltern des Schülers waren beim Kul«
tusministerium vorstellig, das noch keinen Bericht über das Vor¬
kommnis von der Schulleitung erhalten hatte . Der Referent für
Diszivlinarsachen Leim Kultusministerium wellte hierauf mehrere
Tag« in Rastatt, um die Tatbestände aufzudecken . Allgemein wird in
Rastatt von der Bevölkerung ein bestimmter, fanatisch katholisch ein .
gestellter Profesior als der Schikanör bezeichnet , dem der arme
Junge und seine Eltern zum Opfer fielen. Der Geist der Intoleranz
und de« Religionshasses , der an allen höheren Schulen Rastatts
herrscht , wird allgemein für diesen Unglücksfall verantwortlich ge¬
macht. Dieser Geist der Intoleranz ließ es auch wohl nicht zu , daß
die Schule und Schulleitung sich offiziell an dem Leichenbegängnis
des unglücklichen Schülers beteiligten , es war den Schülern nur
„freigestellt"

, teilzunehmen . Wie wir weiter hören, sind alle Schiller
einzeln vernommen worden. Cs ist dringend zu wünschen , daß die
zuständige Behörde im Jnteresie des Ansehens de» Schule, das Er¬
gebnis ihrer Untersuchungen bekannt gibt .
Tragischer Selbstmord eines deutschen Arztes in Stratzbnrg

In Straßburg bat stch ein tragischer Selbstmord eines deutschen
Arztes abgespielt. Im Hause Antwerpener Ring wohnen die Ehe¬

leute Dahlmann mit ihren zwei Kindern . Am letzten Don¬
nerstag kam zu ihnen auf Besuch der 15 Jahre alte Sohn des Dahl¬
mann aus erster Ehe, Dr . Felix Bablmann , Svezialarzt
aus Dortmund . Dieser litt seit einiger Zeit an einer Nerven¬
krankheit und kam aus Anraten der Aerzte aus Dortmund nach
Straßburg zut Luftveränderung und zur Erholung . Schon am
ersten Tag nach feinem Eintreffen zeigten sich bei dem Kranken
Anzeichen von Wahnsinn und er bat besonders seine Eltern, sie
mögen ihn nicht allein lasten, da er stch fürchte . Er glaubte näm¬
lich von unsichtbaren Geistern verfolgt zu sein . Am Freitag hatte
er sich einen Revolver angeschafft , aber es war seinen Eltern
gelungen , die Waffe heimlich zu nehmen und zu verstecken. Sams¬
tag morgen gegen 8 Uhr kam der Arzt Dr . Bablmann in das
Speisezimmer seiner Eltern, in dem stch Frau Bählmaün allein
befand. Der Arzt war weder aufgeregt , noch merkte Man ihm
Nervosität an . Plötzlich verlangte er von der Frau Bablmann
seinen Revolver . Als diese stch weigerte , ihm die Waffe ansznbän -
digen, ergriff er auf einetn Büfett den Stößer eines messingenen
Mörsers und schlug stch damit aus den Kovf . Aus Furcht flüchtete
sich Frau Bablmann aus dem Fenster Linons und riet Um Hilfe.
Als hierauf die Nachbarsleute und die Hausbewohner da« Speise¬
zimmer betraten , fanden sie den Unglücklichen tot am Boden in
einer Blutlache liegend. Der TobsMtige hatte einen Elasvokal
in Stücke zerschlagen und mit einem Stück Glas sich die Schlag¬
ader am Hals durchschnitten . Alle Wiederbelebungsversuche waren
umsonst . Durch den Blutverlust war der Tod sofort eingetreten .

Semeinöepolilik
* Furtwangen . Wirtschaftslage . Die wirtschäftlichen

Berbältniste haben stch hier in den letzten Monaten weientlich ge¬
bessert . Die I n d u st t i e , welche Uber ein Jahr lang stark ein «
geschränkt gearbeitet hatte , ist seit längerer Zeit bereits wieder zur
40fli!trdiöen Wochenarbeitszeit iibergegangen. Auch das Bauhrnd-
wert ist jetzt stark beschäftigt. Zu einer ganzen Anzahl Umbauten ,
einem Wohnhausneubau und dem Bau des Postkraitwagenhofes
ist nunmehr Noch ein großer Erweiterungsbau des Krankenhauses
gekommen , sowie der Wiederaufbau des im letzten Februar teil¬
weise abgebrannten Krankenhauses . Eine StadtguitenanlnSö ,
welche als Rotstandsarbeit ausgeführt wird , witd das Stadtbild
wesentlich verschönern .

Karlsruher Schlachtvirhmarkt vom 4. Jüli . Äuffübr ! 95 Üch -
Anlaß des Jubiläums des hundertjährigen Besteheüs der hiesigen
Harmonikaindustrie nach einer Erklärung des Innenmini¬
sters Bolz die Gemeinde Trosstngcn zur Stadt erhoben.

6ericyts;cttung
Schwurgericht Karlsruhe

Meineid
Wte Unüberlegt und leichtsinnig stch Menschen ins Unglück stür¬

zen , indem sie vor Gericht , trotzdem jedesmal die Richter eindring -
lichst auf die schweren Folgen wissentlich unwahrer Zeugenaus¬
sagen aufmerksam machen , sich Nicht streng an die Wahrheit halten ,
zeigte ein Meineidsvrozeb^ der gestern vor dem Karlstuber
Schwurgericht zur Nerhanmung kam . Wegen Meineids angeklagt
waren der 25 Jahre alte ledige Hilfsarbeiter Gustav Merkel aus
Iffezheim und fein 28jähriger verheirateter Arbeitskollege Anton
Lorenz, die beide bisher unbestraft sind ; ihrem Borarbeiter, dem
42 Jahre alten verheirateten Landwirt Friedrich Schneider aus
Iffezheim wird Anstiftungzum Meineid zur Last gelegt. Die An¬
geklagten waren iür ein Baugeschätt als Holzfäller tätig und
Schneider stand ihnen als Aufseher vor und hatte als solcher die
Lohnauszablungen für die ihm unterstellten etwa 20 Holzfäller
vorzunehmen. Merkel und Lorenz hatten ab und zu in Schneiders
Wohnung einige Flaschen Bier getrunken, die entweder gleich be¬
zahlt wurden oder wofür ihnen das Geld vom Lohne abgezogen
wurde . Wegen unerlaubten Wirtschaften- — er besaß keine Kon¬
zession zum Flaschenbierverkauf — erhielt Schneider einen Straf¬
befehl über 50 -4t eventl . 10 Tage Gefängnis . Gegen diesen Straf¬
befehl legte Schneider Einspruch ein , den er schriftlich damit be¬
gründete , er habe einige Flaschen Bier unentgeltlich an seine Holz¬
fäller abgegeben, die er ihnen für ihre treue Arbeit verivrochen
habe. Der Fall kam am 15 . Mürz vor dem Amtsgericht Rastatt zur
Verhandlung , zu der Merkel und Lorenz als Zeugen geladen
wurden .

Entgegen ihren Aussagen vor dem Gendarmen sagten sie unter
Eid aus , bei Schneider nur einmal am 17 . Dezember je zwei Fla¬
schen Bier getrunken zu haben, für das dieser keine Bezahlung ge¬
fordert hätte; sie beeideten ferner , daß sie bei der Lobnauszahlung
am 23. Dezember 1826 einige Flaschen Vier bei ihm kaufen woll¬
ten , Schneider jedoch gesagt habe, er dürfe kein Vier gegen Be¬
zahlung berausgeben , da er keine Konzession hätte . Die Ange¬
klagten Merkel und Lorenz gaben in der gestrigen Verhandlung zu ,das Bier bezahlt und sich durch ihre unwahren Angaben vor dem
Amtsgericht in Rastatt des Meineids schuldig gemacht »u haben.
Bevor jene Verhandlung stattfand , hatte Schneider an sic das
Ansinnen gestellt , auszusagen, er hätte ihnen das Bier gratis
gegeben. Beide Angeklagten fürchteten Schneider, der ihnen als
gewalttätig bekannt war und in der Erregung sagte : „Es soll ja
keiner kommen und sagen , er hätte bei mir Bier bezahlt .

" Irgend¬
welche Versvrechrrngen hat ihnen Schneider nicht gemacht . Die
Angeklagten gaben den ihnen zur Last gelegten Meineid bezw . die
Anstiftung hierzu rückhaltlos zu . Das Schwurgericht verurteilte
Merkel und Lorenz zu je 1 Iahe Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverlust ,
Schneider zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und 4 Jahren Ehrver¬
lust. Feiner wurde sämtlichen Angeklagten die Eidesfähigkeit ab-
gesvrochen .

Wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung

verurteilte nachmittags das Schwburgericht den 33 Jahre alten
Taglöhner Karl Rahner aus Oos und dessen 44 Jahre alte Ehe¬
frau Walvurga geb . Bleich zu je 1 Jahr Gefängnis abzüglich
4 Monate Untersuchungshaft.

Nus aller Well
Todesurteil

Gotha, 5 . Juli . Bon dem hiesigen Schwurgericht wurde der
Schlächter Becker aus Arnstadt wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilt . Becker hatte gemeinsam mit der Ehefrau Hartmann , deren
Ehemann im Februar ds. Js . ermordet und die Leiche zerstückelt.
Frau öartmann wurde zu einer Gefängnisstrafe von 12 Jahren
verurteilt.

Ueber 1000 Briefe unterschlagen
Herfurt , 6 . Juli . Der seit 32 Jahren bei der Reichsvost be-

schäftigte Postassistent Boxbagen hat seit Herbst 1925 bis zu sei¬
ner Verhaftung im Mai 1927 fortgesetzt Briefe unterschlagen, be¬
raubt und vernichtet. Obgleich er auf diese Meise ca . 1000 Briefe
beseitigt batte , erbeutete er nur im ganzen etwa 300 Jk. Das
Große Schöffengericht verurteilte ihn zu einem Jahr 8 Monaten
Zuchthaus und 300 Jl Geldstrafe, sowie Aberkennung der Fähigkeit
auf Bekleidung öffentlicher Aemter.

Tödlicher Jagdunfall
Berlin. 6 . Juni . Als der Berliner Kaufmann Wollbrandt

in Kirchmöser bei Brandenburg an der Havel nach beendigter

Entenjagd aus dem Boot ans Land steigen wollte, verhakte sich
sein Gewehr so unglücklich am Boot , daß ein Schuß losging . Die
voll Schrotladung traf ihn in den Leib und tötete ibn auf der
Stelle .

Zugzusammenstosi in Amerika
Renyork, 6. Juli . Ungefähr 50 Meilen von Reuyork entfernt

fuhr ein Schnellzug auf einen Güterzug , wobei vier Personen ge¬
tötet und etwa 38 verletzt wurden , darunter mehrere schwer.

Umtaufung Konstantinopels
Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß die türkische Regierung

zu EbreN des Besuches Mustafa Kemal Paschas beschlossen hat , den
Namen der Stadt Konstantinopel in Kemali umzuwandeln . Ein
diesbezügliches Gesetz soll sofort dem Parlament zugehen.' Mustafa
Kemal Pascha wird sich von Konstantinovel nach Karlsbad zur
Kur begeben. Auf dem Rückwege wird er dem Quotidien zufolge ,
sich in Belgrad aufhalten , um dort den Handelsvertrag zwischen der
Türkei und Jugoslavien, über den seit einiger Zeit verhandelt
wird , zu unterzeichnen. Es ist möglich , daß darüber hinaus, bei
dieser Gelegenheit auch ein Freundschaftsvakt zwischen den beiden
Regierungen geschlosien wird .

Verjüngung einer Overettensängerin
Eine der bekanntesten Künstlerinnen in V u d a p e st, die Ope¬

rettensängerin Palmai , verehelichte Gräfin Kinsky, hat stch vor
kurzem bei dem Professor Ertel einer Berjüngungsoveratto « unter¬
zogen . Seit Tagen gingen Gerüchte um von einem fabelhaften Er¬
folg der Operation . Am Sonntag zeigte sich die Künstlerin zum
ersten Male wieder nach drei Wochen in der Oeffentlichkeit. Die
Veränderung soll so stark gewesen sein , daß nur die nächsten Freunde
und Bekannten in der jugendlichen Dame die gealterte Künstlerin
von vorher wieder erkannten .

*

Seinen Vater erschossen
Dessau ^ 9 . Juli . In der vergangenen Nacht erschoß in der Rei-

nickestraße der Dessaüer Boxet Alfred Koch seinen Vater nach voraug-
gegangetzem Streit und stellte stch der Polizei . Koch gibt an, in
Notwehr gehandelt zu haben.

Tageskalender Mi
-er SozialScm .parlei Karlsruhe

Sozial»«», . Bütgeraurlchußfraktion . Freitag, 8 . d . M . , abends
8 Uhr , im Stabtratsitzungssaal Fraktionsfitzung. Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen Unbedingt notwendig .

Bezirk Altstadt . Donnerstag , 7 . Juli , abends 8 Uhr, findet
im „Eichbaum" wichtige Bertrauensmännerfitzung statt . Dazu sind
die Einkassierer ringeladen .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe — Bezirk OMadt
Samstag, ? , Juli , abends 8 Uhr, findet im „Bernbardushof "

eine wichtige Versammlung statt , in der Stadtverordneter Genosse
Wilhelm Koch über „Arbeitskecht und Arbeitsgerichte" sprechen
wird . Außerdem sind noch sehr wichtige Parteiangelegenheiten zu
besprechen . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen aller Par -
teigenosiinnen und - genossen wird erwartet. Volksfreundleset und
Anhänger unserer Sache sind zu dieser Versammlung ebenfalls
« iNgeladen. Sämtliche Distriktsleiter und Strabenobleute haben
uübedingt zu e rscheinen. Die Bezirksleitung .

Reichsbanner
SchwarD -Nsi -Hslb

Ortsqvuppr Aurlach
>iriiiwaa «a«— —

Am 10. Juli findet ln Kaiserslautern der dritte Pfäl¬
zer Nevubltkanertag , verbunden mit Bannerweibe
der Ortsgruppe statt . Der Gau Baden ist hierzu eingeladen.
Aus Dank für die Teilnahme der Pfälzer in Heidelberg werden die
Ortsgruvven ersucht , soweit wie möglich an diesem revublikanischen
Tage trilzunebmen . Di« hiesige Ortsgruvve beteiligt stch mit einer
Delegation und Fahnen . Kameraden , die gewillt sind, mlt-
zufabren, melden stch bei Kamerad F a b e r . Abfahrt am Samstag
nachmittag 2 .18 llbr Dabnhof Mllblburg . Rückkunft am Sonntag
abend 18 .30 Ubr in Durlach. Notwendig ist ein Personalausweis.Fahrpreis bin und zurück Sonntagsfahrkarte 4 .20 . « (gewöhnlich
5 .40 Jt ) .

Montag . 11. Juni , abends halb 9 Uhr, findet im Lokal zur
„Traube " eine Lorstandrfitzung statt . Es wird erwartet, daß die
Kameraden des Vorstandes alle vollzählig erscheine«. Es findet
eine wichtige Besprechung statt .

Am 30. und 81 . Juli republikanisches Kreistreffcn mit Banner-
wetbe des Kreises Baden - Badön , zugleich Ehrung für unsern
hochverehrten Führer, General der Infanterie Exzellenz o . Deim¬
ling . Für die Ortsgruppen des Kreises Baden -Baden Pflicht .
Die Kameraden der Kreise Karlsruhe und Offenburg werden ge¬
beten, mit stärkeren Delegationen teilzunehmen . Die Ehrung für
den Kameraden v . Deimling findet am Samstag abend statt . Es
wird ersucht , daß die Kameraden sich dazu rüsten, um eine vollzäh¬
lige Beteiligung der Ortsgruvve zu erreichen .

Am 18 . und 14 . August Bundesverfassungsseier in Leipzig. Die
Ortsgruppen richten Sparkassen ein. Auch der Eau Baden nimmt
dieses Jahr in größerer Stärke teil. Plakate, Abzeichen , Prospekte
ulw. geben den Ortsgruvven noch zu . Rüste jetzt schon jeder Kame¬
rad und jede Ortsgruppe , daß auch wir in Leipzig stark vertreten
sind.

Vereinsanzeiger °L °
m,.Ä'Au7

Perj«(tgung»(m)tlg«n (loben m («r btcfer Hübet, tu der Hegel feine Mufnabme, ober menben zum
HrnmtejeHenptete berechnet.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft — Abteilung Oststadt. Freitag den 8 . Juli ,

abends 8 Ubr, im Lokal (Georg Friedrich) AbteilungsoersammlunS
mit Bortrag. Erscheinen Aller dringend erwünscht . 5609

Die Abteilungs -Leitung .
Naturfreund « Müblbnrg. Heute 6 . Juli Zusammenkunft im

Hirsch. Wichtige Angelegenheit wegen Kinderwanderung und
Hamburger Naturfreunde . 5618

Ettlingen. Arb .-Turn- und Sportverein. Sonntag Beteiligung
in Hagsseld. 895

Durlach. Sängerbund Vorwärts. Morgen Donnerstag obend
findet nach der Singstunde eine außerordentliche Sängervrrsamm '
lung statt , wozu auch sämtliche passiven Mitglieder eingeladen sind-
Tagesordnung : Endgültige Beschlußfassung über die Sängorfabrt
nach Straßburg. Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
898 Der Vorstand.

Stan-esduchausMge -er SlaSt Karlsruhe
Sterbefälle. Andreas Hahn, 66 Jahre alt , Glasermeister, Wit¬

wer. Karolina Müller, 56 Jahre alt , Ehefrau von Eugen Müller ,
Vorzeichner.

Cbefrrtottewi (Beer « Schilpslln » pretzgesetzllcheBeton Itooihing , Strittet, Doltjrotrttdjaff, HK*
lchasiottmpfe. parielnachiichirn, « ewertschaflllch» , Au, «Irr will , Ceöte NachrichtenHern, » « '
Nadel : Zrelstaatvaden, Irauenbrllage. Seineinbepollilt, Au» Milielbaben. » leine badische
Mp» der Stadl vnrtach. Idealer nnd Mults, » uns! und wissen. « ertchl,,eilnng. Htartt und Hand«
Hermann Sinter : Spott nnd Spiet, Sojlattflififie» 3m,goolt, Heimat nnd wandern.
Hnndschan, lSenassenschaslidemegnng. « arlmnher Lhronlt, vrlestasien Joses Ittel « o veian -
»örtlich ftr den Anielgentett Dustan « lüget s Sämtliche wohnhast I» « » einend
In Naden o Vrnck nnd Vertag , Verlag,druckeret Voltitrennd G. m. d. h. « arl »r» °
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3 CTKarlsruher ( hronik
Karlsruh« , den 6. Juli 1927.

Sefchichlskalender
8. Juli . 1415 Job . Hus in Konstanz verbrannt. 1538 fJtal .

. ^ - Mer Ladovico Aristo . 1585 fTbomas Morus in Tower ent-
;. SS Uvtet. 1646 «Philosoph Gottfried SB. Leibni». 1859 «Schweb .
[ •§!£ Mer Berner af Heidenftam. 1877 fSchriftstellr F. SB . Haa¬

ger . 1884 llniallversicherungsgesetz beschlossen.

„Sroßherzogliche " Reichsbahnbeanttr
„ Der im Volksfreund erwähnte Erotzherzogsrummel, den

«» .gjfj kvangelische Krrchenverwaltung inszeniert, ist anscheinend
allen hiesigen Behörden im Gange. Auch bei der Reichs -

Jhndirektion werden Unterschriften für eine Huldigungs - und
n8ebenheitsadresfe gesammelt. Dabei wird von den Draht -
^hern in der schamlostesten Weise aus jene Beamten Hin -
Biesen und diese verächtlich zu machen »ersucht, die sich
Zigern , ihre Unterschrift zu geben und den Rummel mitzu-
Mcn . Sollten nicht die Leiter der Behörden einmal hier
Jä) dem Rechten sehen ? Man vergegenwärtig« stch, was man
Jt den Beamten gemacht hätte , die sich unter der Herrschaft
£ Eroßherzogs erdreistet hätte , vom Dienste aus und unter
Innung ihrer Diensteigenschaft , dem Repräsentanten einer* Monarchie feindlichen Staatsform zu huldigen . Wir

en nun durchaus Verständnis dafür , daß die Republik in
len Dingen toleranter denkt als die Monarchie, und daß
gegen Kinder , Dummköpfe und Idioten nicht gleich mit
onen schiestt . Aber alles darf die Republik sich auf die
er doch nicht bieten lasten . Es leidet sonst die Staats -

^torität — und schließlich läuft am Ende die Republik noch
?1ahr daß die anscheinend recht zahlreichen grotzherzogs -
?undlichen Beamten die ihnen zugodachte Eehaltsaufbesse-

zurückweisen und sich auch hier an den Grotzheizog
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lur Ferienfahrt der Hamburger tlalurfreuüe

t Sßte schon kur»
pm . 8 .19 Ubr der'
.->u

mitgeteilt wurde , trifft kommenden Sonntag
Sondcrzug des T .- V. „Me Raturfreutzde"

iiju Nordmark hier ein , nachdem bereits in Weinbeim über
Teilnehmer den Zug verlasten. Das Jnteresie , das diesem Un -

^ ehmen in Hamburg entgegengebracht wird , ist überaus grob-
kMreiche Anmeldungen die in den letzten Tagen noch finliefen ,
jetten nicht mehr berücksichtigt werden. Bielen ist es dadurch über-
!Nt erst möglich geworden, in ihrem Leben für einigermablin Sil*
ps Feld den so oft besungenen Schwarzwald bewundern zu
t^ en. Es ist deshalb nicht verwunderlich, dah zu den vorgesehenen
^ UppenwaNderungen über 269 Teilnehmer sich a ?«
J)

'bet haben . Die Führer stellt der Gau Baden , vorwiegend die
s g r. Karlsruhe , sodah die Gewähr geboten ist , dah die

p«e vom Schwarzwald viel sehen können . Selbstverständlich wurde
Rücksit genommen, dah man es im allgemeinen mit wenig

Men Wanderern zu tun hat . Die Tageswegstrecken sind daher
J
' in gehalten . Die Wanderungen enden im Feldbrrggebiet
^ Camstag , 28 . Juli . Abends findet dann in Freiburg eine von
8Ortsgruppe Freiburg veränstsltete Schluhfeitr statt . Kegen
^'tetnacht verläht dann der Sonderzug wieder das badische Land .
< Die Ortsgruvbe Karlsruhe wird am Sonntag vormit -
3 die Gäste in Empfang nehmen . Det Bolkschor Starts «
/de . West hat sich hierzu ebenfalls in bereitwilligster Weise zur
Fügung gestellt . Die Gäste sollen tunlichst bei den Mitgliedern
^ bei der übrigen Arbeiterschaft in Privatquartieren untergebracht
?sd«n , und es sei deshalb an Alle, die es ermöglichen können , die
JJJje gerichtet, am Freitag abend im Friedrichshof noch Quartiere
^ Melden . Denn Gastfreundschaft zu üben, gekört mit zu den vor-
Msten Aufgaben der Naturfreunde .
tz,,Am Sonntag abend veranstaltet die Stadt Karlsruhe ein
Heeres Konzert im Stadtgarten, wobei der See bengalisch beleuch -
Mird . Auch hier wird der Dolkschor mithelfen , das Programm »u
Mönern . Die Arbeiterschaft von Karlsruhe wird gebeten, an der
Anstaltung sich rege »u beteiligen . Den Hamburger
u,? war,waldfahrern wünschen wir für ihre 14tagige Ferien -
U' den besten Erfolg . Mögen auch sie Stärkung und Erholung

um dann den Kamps ums Dasein erneut ausnehmen zu

toann muß man einen Rechtsanwalt haben ?
H,,. SBicIe Leute find nicht darüber im klaren , dah sie nicht immer
j? unter allen Umständen sich vor Gericht selbst vertreten dürfen .

hält auch die Scheu vor den Kosten eines Rechtsanwalts
f,! Partei ab , sich eines Anwalts zu bedienen. Ls soll daher im
Sünden auseinandergesetzt werden, in welchen Fällen man sich
h?» Rechtsanwalt nehmen muh und was für Folgen es hat ," u man es nicht tut.

l^ Prundsätzlich muh man in all denienigen Rechtsstreitigkeitcn
d ? einen Anwalt vertreten fein , welche vor dem Landgericht ,
kb Oberlandesgericht oder dem Reichsgericht aus-
LOsen werden. Das bängt einmal damit zusammen, dah vor
dsu Gerichten diejenigen Prozesie schweben, deren Streitgegen -
E 509 Reichsmark übersteigt oder die aus anderen Gründen mit
«T,berer Sorgfalt und Gründlichkeit behandelt werden müssen ,
ejH! 'ern«r damit , dah vor diesen Gerichten der Streitstvfs schon in
ssks nach rechtlichen Gesichtspunkten geordneten und übersichtlichen
V vorgetragen werden muh, wozu die Partei selbst in der

f sich durch einen Rechtsanwalt vertreten lasten .
die einzelne Partei auf die Notwendigkeit, sich einen'

hm^unwalt zu nehmen, noch besonders hinzuweise« , ist die Vor-
gegeben , dah bei jeder Klage und jedem Berufungsverfahren

sh, ^»r den vorstehend genannten Gerichten gegen ein« Privatver-
sif^ hängig gemacht wird , ausdrücklich erklärt wird , di« Partei

». .sich dur cheinen Rechtsanwalt vertreten lasten,
hs^ wle Leut« übersehen dies« Aufforderung , wenn sie eine Klage
«ett

**t , oder aber , sie lesen sie und glauben , dah sei bloh geschrie-
’ "w ihnen den Prozeh zu verteuern .
Ar " •

SSm *n nun 001 solchen Gerichten eine Partei ohne Rechts-
\ 2 erscheint , so wird sie stets eine schwere Enttäuschung erleben.
M Gericht darf mit einer solchen Partei nicht verhandeln ; sie

nicht erschienen , und es muh gegen sie auf Antrag der
SlR öttei ein Bersäumnisurteil erlasten werden, ob-

• e anwesend ist. Man erlebt es immer wieder, dah Leute vor
doch ohne Rechtsanwalt erscheinen , weil sie glauben , es

auch jo gehen , und wenn ihnen dann vom Gericht eröffnet
nicht möglich ist, dann versuchen sie in aller Hast

Nt

dies nicht möglich ist, dann versuchen sie in
& ''aifi 1t0^ einen Rechtsanwalt zu bestellen . Das mihlingt

°^ct aber sie finden nicht denjenigen , von dem sie sich gern
lasten möchten, oder der in der Eile bestellte Anwalt

\ "lcht so rasch informieren , und es entstehen infolgedessen
, erhebliche Nachteile.*onn vermieden werden, wenn sich jeder , der eine Klage

<?- sie genau durchlieft und wenn er findet , dah sie vor
^ ndgericht erhoben ist und die Aufforderung enthält, sich

% ^ chtsanwalt zum Vertreter zu bestellen , dann rechtzeitig
Anwalt mit der Wahrnehmung seiner Jnteresten betraut,

tz III.^
t« p

6™ » esetzlichen Zwang zur Bestellung eines Rechts-
sind lediglich ausgenommen die vor dem Amtsgericht

»«n,„En Prozest« , sowie einig« vereinzelt« Rechtshandlungen ,
\ b« ~nter ai^ ,crm die Stellung des Antrags auf Bewilli -

k

Armenrechts gehört.

Reichsbanne » Schwa»z*Rok-Solb
) . Kameradschaft .

Trotz Regenwetter sammelten sich die Radfahrer der 3 . Ka¬
meradschaft, zu der sich auch einige aus anderen Kameradschaften
gesellten, am vergangenen Sonntag morgen am Durlacher Tor , um
nach einet Ptovagandüsahrt bis Antetgrombach daselbst am
Grabe des Kreisabgeordneten Philipp M e e r a p f e l einen Kranz
niederzulegen. Der Ärbeitergesangverein „Bruderbund " Unter¬
grombach stellte stch in liebenswürdiger Weise zur Verfügung , um
dem verstorbenen Eenosten und Freund seinen Lieblingschor Tord
Foleson zu singen . Kameradschaftssübrer Bultmann brachte am
Grabe dann zum Ausdruck , dah der Besuch insbesondere aus Dank¬
barkeit geschah, weil der leider allzusrüb Verstorbene auch das
Reichsbanner bei der seinerzeitigcn Propaganda zur Reichspräsi-
denwabl aufs vorteilhafteste unterstützt hatte. Er bat die an¬
wesenden Republikaner , stch ebenfalls zu einer Ortsgruppe
des Reichsbanners zusammenzuichilehcnund versprach ihnen,
sie in diesem Bestreben aufs kräftigst̂ zu unterstützen. Leider
zwang ein erneuter Regenerguh zur Rückkehr von dem eine halbe
Stunde abseits vom Dorf gelegenen Bergfriedhof . Die IlntergroM -
bacher Arbeitersänser dankten herzlich für den Besuch und baten ,
recht bald wieder einmal bei ihnen eine derartige Propaganda zu
veranstalten . Ew.

Dr . b. c . Die Technische Hochschute Dresden bat dem Profestor
an der Technischen Hochschule Karlsrubt , Oberbaurat Mat L ä n *
ger , dem feinsinnigen Künstler , für sein bahnbrechendes Wirken
auf dem Gebie.te der Gartengestaltung und der Keramik die Würde
eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber verlieheNi

Rbclnfahrt des Katlsruyer Lehrergesangveretns . 460 Personen . Mit-
glieder und Freunde de4 PetetnS , fanden stch am Mittwoch, 29. Juni , fillh
al» Netscgefellschaft am Hauptbahnhos hier zusammen: Ein SoNderzUg
führte die frohe Schar , der zum erstenMüle wiedtr nach ttüben kalten
Regentagen die goldne Sonne lachte , nach Mainz . Vom Bahnhof ging er
unter den Klitngen einer Musikkapelle durch die Stadt zur Schtffahrtrlnnde -
stelle aus den Talondampfet »Prinz Heintich"

, der die Teilnehmer zünächst
bis Rüdesheim brachte . Dann folgte die Wanderung durch die prSchtigen
Weinberge hinauf zum Riebeiwalddentmal . Nachdem der Chor unter
Herrn Dr . Heinz Kn ö l l S Leitung am Denkmal das »Lied vom Rhein '
gesungen, hielt der erste Vorsttzende Herr JulluS Fischer eist« dost
warmer Vaterlandsliebe und Begeisttrung dnrchglühte Ansprache . Mit
einem DreuegelöbniS an das Vaterland schloß er seine gedanrenreich« Rede,
die bei allen Anwesenden tiefen Eindruck hlnteriietz. All und Jung
stimmte darum begelstert In dar »Deutschlandlied' ein , daS Machtvoll von
der Germania zum deutschen Rhein htnüberklang . Aach dem Rekter 'siheN
Ehor »Wie ist doch die Ekde so schön'

, ssthtte ein Fußmarsch Nach Aß-
mannShausen die Fahrtgenoflen wieder zum Schiss . Und nun gtna es , daS
tchÜnheiiSIucheNde Auge immer wieder von neuem trunkend machend , in
stundenlangct , wundervoller Fadrl ryeiNäbwörtS StS znm Lotelevstlsen
nstd dann znrÜN nach Mainz , von wo ein Sondetzug die DeitnehMer tim
die MitternachtSstUnde wieder ln die Heimat brachte . Dtt Vorbereitungen
zu der von dem Reisebüro G o l d s a t b hier bestens geleiteten Fahrt
waren durch dt« aufopfernde Arbeit der Retsekommlfston. der Herten K .
Heß , P . Stricket nstd G . W i t 1 m a n n so musterhaft getroffen, baß
trotz der großen TeilnebMerzabl die Fahtt ohne die geringste StötuNg ber¬
stet . ES blieben darum Set allen Fahttgenosten nur angenehme ElndrIIcke
zurück und Bilder , dtren SchSnbeit gewiß wvchsen wird mit der Dauer det
Erinnerung.

Im Jriedtichshos findet heute avettv 8 Uhk (Sei gllnfllget
Witterung) das erste Gartenkonzert der Harmoniekapelle
statt . ( Siebe Inserat .)

Bad . Konservatorium kür Musik . Das 18 . PrüfuNgskouzert
des Bad. Konselvatoriums ist der zeitgenössischen Musik gewidmet.
Auk dem Programm dieses am Donnerstag den 7 . Juli , abends
8 Uhr, im Bllrgerlaa ! des Rathauses stattfindenden Slbends sieben
neben besondere Beachtung verdienenden Kvmvosttionen von Schü¬
lern der Anstalt Namen wie Paul HIndcmith, Elaude Debusuv und
Igor Stravinskv, deren Werke von einem In fortschrittlichem Geiste
arbeitenden Musikbildungsinstitut nicht übergangen werdm durlte » .
Der trübere Direktor det Slnstalt, H . K . Schmid, ist mit Liedern und
mit seinen äusierst wirkungsvollen Paraphrasen über ein Thema von
Liszt für zwei Klaviere vertreten ,

Wiener Operette im Konzertbaus . Me bisherigen Aufführungen
der groben Ausstattungsoverette „Der Orlow" lösten lebhaften Bei¬
fall aus . Die» lustige und überaus melodiöse Werk kommt beute zur
5 . Wiederholung . In den beiden Zwischenakten spielt die eigen«
für dies Stück vervslichtete Jazzkapelle die Hauvtschlager im Foyer .
Morgen gebt „Teresiya"

, die grobe Overettenneubeit von Oskar
Stkaus , dem Komponisten des „Walzertraum " erstmalig in voll¬
ständig neuer Ausstattung in Szene . In den beiden Hauptrollen der
Terostna und des Lavalette stellen sich dir Sängerin-Soubrette Jda
Bauer vom Wiener Lustspielbaue und der Operettentenor Georg
Winter von der Wiener Volksoper vor . Das Werk wurde von
Direktor Brantner mit gewohnter Sorgfalt inszeniert und wird von
Ernst Pollini musikalisch geleitet .

Karlsruher polizetbericht
Ein Zusammrnstotz zweier Radfahrer erfolgte gestern früh an

der Kreuzung Kriegs - und Gartenstrahe . Einer der beiden Rad-
fabrrr, ein 23 Jahre alter lediger Schreiber , trug ein« Verletzung
der Obrrlivve davon und muhte sich in ärztliche Behandlung be¬
geben .

Berkebrsunfall . Durch übermLbig rasches Radfahren fuhr ein
lediger 18 Jahre alter Bäcker auf der nördlichen Fahrbahn der
Kaiserallee eine 25 Jahr « alte Büroasststentin an , wodurch diese zu
Fall kam und Hautabschürfungen davontrug . Die Verletzte wurde,
da sie einen Obnmachtsansall erlitt , mit einem Personenkraftwagen
in ihre Wohnung verbracht,

Unfall. Ein drei Jahre alter Knabe bängte sich gestern in der
Kronenstrabe an einen Wasserwagen und wurde eine gröbere
Strecke geschleift . Das Kind trug hierbei Hautabschürfungen an
beiden Fühen und Knien davon.

Wafferstand des Rheins
Waldshut 342, gef . 4 ; Schusterinsel 230, ges. 3 ; Kehl 344,

gef . 3 ; Maxau 517, gef . 3 ; Mannheim 422, gef . 8 Zentimeter .

varlüufise Wettervorhersage
der Sadischen Landeswetterwarte

Der Wirbel bei Irland liest auch heute noch unverändert .
Wir behalten daher das heitere und warme Sommerwetter . Rand -
störung^ n des Wirbels können bei uns zu Gewittern führen .

Wetter für Donnerstag , den 7 . Juli . Fortdauernd heiteres
und warmes Sommerwetter . Einzelne Wärmegewitter .

Rus den Vororten
Daxlanden

Freie Turnerschaft Karlsruhe-Daxlanden . Durch die Verlegung
der Strabe »um Strandbad Ravvenwörtb wurde die Freie Turner-
Ichaft Daxlanden gezwungen, ihr Turnerheim niederzulegen . Aul
einem von der Stadtverwaltung zur Verfügung gestellten Platze dat
sich nun die Frei« Turnerschait in eigener Regie und mit viel Ovier-
mut und Tatkraft der Mitglieder ein neues Heim erstellt. Wenn
auch der Platz in seiner jetzigen Verfassung für den Sport noch nicht
recht geeignet ist, so hofft die Freie Turnerschaft doch zuversichtlich ,
bei der Stadtverwaltung Verständnis und Entgegenkommen zu fin¬
den und zwar dadurch , dab das benötigte Auffüllmaterial, das auch
in genügender Menge vorhanden ist, dem Verein zur Verfügung ge¬
stellt wird . Gegenwärtig wird solches Material in grobem Um¬
fange an der Alb und am Hammweg planiert. Die Freie Turner¬
schaft wäre der Stadtverwaltung dankbar , wenn ibr von diesem Ma¬
terial zur Ausfüllung des Platzes ein Teil zur Verfügung gestellt
würde. Erst dann kann von einem richtigen Sportplatz gesprochen

werden. Das Haus selbst aber ist der Neuzeit entsprechend erbaut ,
so dab allen berechtigten Ansprüchen in jeder Weise Rechnung ge¬
tragen werden kann.

Am 9. und 10 . Juli soll nun die Einweihung der neuen Heimes
erfolgen. Mit dieser Einweihung ist auch die Ehrung derjenigen
Mitglieder verbunden , die dem Verein die Treue icit länger als 15
Jahren gehalten haben . Es ist dies die schöne Zahl von 145 Mit¬
gliedern . An alle Svortgenossen von Stadt und Land ergebt zu
Vieser Feier herzliche Einladung . Wir haben die Hoffnung und den
innigsten Wunsch , dab auch uns die Sportgenosien einmal mit ihrem
Beiuche erfreuen , wie auch wir das den anderen Vereinen gegenüber
schon so oft getan haben . Unser Bestreben wird sein , allen Teilneh¬
mern aus nah und fetn durch gute sportliche Aufführungen einige
genubreiche Stunden zu bereiten . Deshalb mub die Parole für alle
Sportvereine sein : Stuf am 10 . Juli nach Darlanden!

Soziale Rundschau
Vom Baugenossetischaftswesen

Der Hauptverband Deutscher Baugenosienschasteu beschäNigte
sich auf dem Allgemeinen Bauvereinstag in Köln mit gewisien
Auswüchsen auf dem Wohnungsmarkt . Bekannt ist, dab mit dem
Prädikat „Gemeinnützige Baugenossenschaft " seit geraumer Zeit
viel Unfug getrieben wird und dab sich unter dem Deckmantel der
Gemeinnützigkeit Leute verbergen , die weniger für die Ueber-
wtndung der Wohnungsnot als füt ihre eigene Tasche arbeiten .
Der Hauptverband der deutschen Baugenossenschaften nahm dann
auch in Köln eine Resolution an , in der dir öffentlichen Behörden
aufgefordert werden , Gründung und Betätigung zweifelhafter
privater Bau- und Svärorganisationen durch öffentliche Warnun¬
gen und geeignete Maßnahmen zu verhindern . Die von der min¬
derbemittelten Bevölkerung aufgebrachten Bausvargelder sollen vor
allen Dingen jenen Baugenoffenichaften zugeleitet werden , die den
anerkannten Revisionsverbänden angehören . Die Resolution for¬
dert weiter , daß die Behörden bei den Entscheidungen über die An¬
erkennung der Gemeinnützigkeit die Verbände der Gemeinnützigen
Bemvereinigungen ( Hauptverband , Revisionsverbände ) heran-
zieheN:

Soweit die Verwendung der Hauszinssteuer iU Ftage kommt ,
fordert die in Köln angenommene Resolution höhere Urberweisung
aus dem Aufkommen, um die Neubautätigkeit weiter zu beleben.
Die von vielen Seiten erhobene Forderung auf erhöhtes Eigen¬
tumskapital bei der Durchführung des Wohnungsbaues für die
minderbemittelte Bevölkerung wird ganz entlchieven abgelehnt .
Dagegen wird verlangt , dab bei Gewährung von Hauszinssteuern
und anderen Hypotheken die EemeinnütziScn Bauvereine , soweit
sie dem anerkannten Baugenoffenschaftlichen Revisionsverein ange¬
böten , bevorzugt werden.

Letzte Nachrichten
prügelnöe Attaches

Paris , 6 . Juli . (Funkdienst.) Die Blätter veröffentlichen auf
Grund Londoner Meldungen Nachrichten über einen schweren
Zwischenfall, der sich in Belgrad zwischen dem italienischen Handels¬
attache und dem französischen Militärattache ereignet bat . Der
Franzose soll den Italiener beschuldigt haben , Svionage zu treiben ,
woraus der Italiener mit Ohrfeigen geantwortet haben soll . In
folgedesien habe sich der italienische Slttachö gezwungen gesehen ,
Belgrad auf Aufforderung der tugoslavlschen Regierung hin zu ver-
lasien. Der Matin weib dazu mitzuteilen , dab diele Darstellung
den Tatsachen nicht entspreche . E» habe sich um einen Streit von
völlig privatem Charakter zwischen den beiden gehandelt , dem die
diplomatischen Stellen keinerlei Bedeutung beilegen.

Nttentale und Erschießungen in Rußland
Moskau , 5 . Juli . (Telegravbenagentur der Sowjetunion.) Die

staatliche politische Verwaltung veröllentlicht Mitteilungen über
die Verfolgung dreier Spione und Terroristen , die in der Nacht zum
8. Juni ein Haus neben dem Gebäude der staatlichen politischen
Verwaltung zu sprengen versuchten . An der Spitze der Attentäter
standen die Monarchisten Sachartschenko und Schuez . Ihre Mit¬
helfer waren ehemalige Anhänger der Sawinkoff -Truvve namens
Overvut , der von Finnland aus den terroristischen Spionagedienst
leitet , und ein gewisser Wosnessenski . Nachdem der Attentatsver¬
such mißglückt war, flohen die Beschwörer in das Gouvernement
Smolensk, wurden aber gestellt und im Kampf mit den Verfolgern
im Kreuzfeuer « rschosien. Bei dem Kampf wurden ein Arbeiter ,
drei Bauern und ein Milizsoldat schwer verwundet . Ein Chauf¬
feur und sein Begleiter wurden erschossen, weil ste die Flucht der
Terroristen nicht begünstigen wollteif .

Uneinige Unternehmer bei den Nrbeits -
gerichten

Berlin, 5. Juli . Der heutige Tag war der erste des neuen
Arbeitsgerichtes Berlin. Es sollten von Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern die Beisttzer ernannt werden. Die Arbeitnehmer batten
sich auf eine Einheitsliste geeinigt . Der Wahlakt ergab , dab drei
Vertreter des A .D .E.B . und je ein Vertreter der Christlichen Ge¬
werkschaften , der Hirsch- Dunckerschen Gewerkschaften und des Afa-
Bandcs gewählt sind. Sehr dramatisch verlief der Wahlakt der
Arbeitgeberkommission. Auch hier war eine Einheitsliste auf¬
gestellt . In der Versammlung selbst wurden jedoch noch zwei Listen
überreicht. Nun entstand gegen sämtliche Vorschlagslisten eine
lebhafte Ovvofition, da jede kleine Arbeitgebergruvve mit Sonder -
wünschen hervortrat. Unter dielen Umständen wurde die Sitzung
vertagt . Auf dem Landesarbeitsgericht verlief die Wahl in ähn¬
licher Weise . Auch hier hatten sich die Arbeitnehmer vorher auf
eine Etnheitslsste geeinigt , wohingegen in der Arbeitgeberoeriamm -
lung auch eine sehr starke Opposition sestzustellen war . Schlieblich
konnte aber jedoch , nachdem die Sitzung auf eine Stunde vertagt
würden war , die Wahl erfolgen.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Thomas Paine" . Von 6.30 —8.30 Uhr.
Konzerthaus ( Wiener Operette ) : „Der Orlow "

. 7 .45 Uhr.
Stadtgarten : Von 3.30 bis 6 Uhr Konzert der Stadtkapelle .
Palast-Lichtspiele : Die Loreley (Liebe und Leidenschaft ) . Die Reise

durch die Erde . Wochenschau .
Refidenz- Lichtspiele : Blutsbruderschaft . Beiprogramm .
Weltkino : Der Cowboy — König der kalifornifchen Berge . Bei¬

programm .
Atlantik-Lichtsviele: Der Wilderer ; Ein Hundeleben.
Deutsche Turn- und Svortausstellung: Geöffnet von t0 Uhr mor¬

gens bis 10 Uhr abends . Ab 7 Ubr abends svoriliche Vorfüh¬
rungen des Radfahrervereins Vorwärts Ringkämpfe des
Polizeisportvereins gegen Svortvereiniguirg Germania . Licht -
oildervortrag.

Friedrichshof : Grobes Gartenkonzert . 8 Uhr.
Colosseumsgarten : Grobes Konzert .
Kammer - Lichtkviele : Der lachende Ehemann . Bobbys gefährliche

Brautfahrt . .

Vrietkaften der Redaktion
Erötzingen. Die wegen Abtreibung zu Zuchthaus verurteilte

Hebamme bat ihre Tätigkeit nicht in Erötzingen aurgcübt , sie ist
nur dort geboren : wohnhaft ist sie in Karlsruhe.
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Schürzen
Jumper -SchQrzen 95 *
Jumper -Schürzen Sübfch^ ÄnTao 145
Jumper -Schürzen | ^ e^ it

Wa.8°h
-
9
3!252.50

Jumper -Schürzen aus kariertem S$ J 2 .10
Jumper - Schürzen aus buntem Cn% 1 .10
Jumper -Schürzen hübsĉ Vê b . s.io 1,75
Jumper -Schürz . ÜÄS 2 .90
Waschkleider ?°."W2 .25
Waschkleider ln kariertem Zetir - > 4.50 3 . 50

.75
.10

Servierschürzen 1 .90
Servierschürzen extraweit.

aus prima Stott . m . schön . Stick , garn . 8,50 2 .90
Mädchen-Schürzen stoit^ GiSße0« 85 ^

jede weitere Größe 15 4 mehr .
Mädchen-Schürzen Mmenmust Gr?^o 110

jede weitere Größe 20 4 mehr .
Mädchen -Schürzen WHNtEr .io 1 .35

jede weitere Größe 20 4 mehr .
Knaben -Sohürzen 65 4
Knaben-Sohürzen spie?Ä “

Größe
°
40 85 4

jede weitere Größe 15 4 mehr

Qummischürzen für Damen
praktisch lm Tragen , mit hübschen nn

Wollwaren
Grosse Posten

farbig und gemustert gestreift
Sefle I II

Westen X amÄ eX
m

3 .25 4 .25 5 . 95 6 95
Damen-Westen Wolle mit Kunstseide _ _ _

und Wolle plattiert . Eestbestönde - - - - 8 . 90
Damen-Westen Uön/n dmben^ä ^ 10 .50
Damen-Puiicver reine Wolle . . . 5.95 2 . 95
Damen-Puliover Kunstseide

Arm ohne Arm • Arm
295 1 .95 3 .95

Damen-Puliover _ V< Arm , 'k Arm
Kunstseide , weiß 3 . 95 4 .95

Restposten Kinder-Westen
reine Wolle . Größe 40, 45 cm . 3 .25

Kinder-Pullover Wolle u. Kunstseide
Größen 40 45 50 55 60

2 . 75 2 . 95 3 .20
Kinder - Pullover Qr. 35. 4*

Wolle mit Seide
Kinder-Sweater

3 .50 3 . 75
40, 50. 55. 00

4 .50 5 .50
Baumwolle , verschie¬
dene Größen mit vier - -, R ■

eckigem Ausschnitt . 1 .80 1,40 » öd
Kinder- Sweater 145
Kinder-Höschen ohne Leibchen, Baum-

wolle , verschiedene Größen . . . 1.45 1.25 95 -fl
Kinder-Höschen mit Leibchen, Baum - .

wolle , verschiedene Größen - - >2.75 2.45 1 -95
Sin Restposten Pullover - Kleider

reine Wolle Serie 1 II 111
mit Seide 8 . 90 13 . 90 19 50

Sin Restposten Klnder -KIeidchen
reine Wolle , verschied . Größe , durchweg 4 . 95

Handschuhe
Damen-Handschuhe Zwimu . schwe-

den imitiert - - - - - Paar 954 754 504
Ein Restposten Damen -Handschuhe

Flor Milanese - - - . Paar 125

Unsere Spezialmarken „ Hertle “
* * *Leinen imitiert ♦♦♦

250 1 . 95 1 .45

1 .45
Damen- Handschuhe reine Seide mit

doppelten Fingerspitzen . . Paar
Damen-Stulpenhandschuhe

gute Qualität . Paar 954 78 4
Damen Ziegenleder 2 Druck -

Knopfe ^
«roßer Damen SchwedenRestposten _ a abin schön , rarbensortiment Paar ^ < 0

Herren - Handschuhe
Ä Herren Nappaleder 1 Dmck-Khop̂ 4 gQ

Leinen imitiert 4Paar 1 -25

■■ KInder-Konfektion
Mädchen -Waschkleider

verschiedene gemusterte Stoffe - - 2 .95
Mädohen -Voilekleider

weiß , wenig ungetrübt , Größe 75 - 100je nach Ausführung . 9 .75 6 .75
Mädchen ' Voilekleider

ganz bedeutend herabgesetzt je nachAusführung . 14,75 9 .75
Mädchen-Mäntel

verschiedene Stoffarten Je nach Aus¬
führung . 19.75 14 .75 9.75

Knaben-Waschblusen gutes Material
je nach Ausführung - , - - - 9.90 3.90

Knaben- Waschanzüge
gestreift , verschiedene Formen ,le nach
Ausführung und Größe - - - 9.75 8.75

Knaben- Stoffanzüge gediegene Ver¬
arbeitung prima Stoffe - - - 19.75 14,75

Knaben - Mäntel
Uebergangsstotf .nach Ausführung
Uebergangsstotfe , auch blaue Pyjaks , je

19.75 11.75

Damen -Strümpfe
Baumwolle gut verstärkt . Paar 85 25 -f
Baumwolle s

DÄ °& H?°
.
MeF̂ r 75 504

Seidenflor gÄffif ?’.D.
0?peift 90 ^

Grosse Posten Mako - Damenstrümpfe
Sit bewährte Qualitäten mit Doppelsohle undochferse , schwarz und in allen mod . Farben

Serie 1 II III
95 4 1 .45 1 .95

Große Post erstkl . Seidenflorstrümpfe
In allen schönen modernen Farben

sensationell billig ! $erie * ii ID
1 45 1 .75 1 .95

Ein Restposten la . Fil d ' Ecosse
Doppelsoble und Hochferse - - - Paar 1 -75

Kunstseide in schönemFarbensortim. 1 .45 95 •!
Trama - und Chappseide

ln allen schönen Farben - - - Paar 2.25 1 75
Seidenflor 2 25

Uns. bewährten erprobt . Qualitäten
ln la _ Waschseide , schwarz und ln allen

II 111
_ _ le .mod. Farben Serie I

1 95 2 .45 2 .95 350
!ln Restposten Mädchenstrümpfe

verschiedene Größen - - ■ durchweg Paar 60 ß

Herren» Socken
Baumwolle grau, gut verstärkt Paar 59 25 4
Baumwolle färb., gut verstärkt Paar 35 354
Schweissocken grau, beige - Paar 85 60 -1

Grosse Rosten Jacquard » Socken
Baumwolle Serie I_ JI _ DI

75 -1 95 4 1 .25

e . | j . n »l - _ Doppelsoble und Hochferse OB »oeiaenfior einfabrig. haltbare Qualit . 1 .25 95 -1

1 grosser Restposten Herrensocken
Flor — Kunstseide mit Flor

Serie I 11 111 IV

_
135 175 1 .65 2 25 .

Herrensooken Äste « .6'
. 1 95

Prima künstliche Seide einfarbig - 1 .95
Zum Aussuchen

Mmsifflideiii
Baumwolle . schwarz
ln den Größen 1—5 -

■z und weiß .
durchweg Paar 45

Ein Restposten Kindersöckchen ,
schwarz und farbig , verschiedene Größen 85 40 4

Grosse Posten Kindersöckchen
mit Wollrand Größe 0—3 4—7 8—10

554 754

Korsetten
95 4

Hüfthalter aus gutemDreUmit Gummi2 .50 1 .90
utMthaitai . aus gut Satin -Dreii . weiß u. rosa q qoHüfthalter gut sitzende Form - - 4 .50 3 .99
unftkolta , für starke Damen mit guten » nnHüfthalter Linl. . üaeo .- od. Satindrel? 5.25 4 90
Hüfthalter - -

v?r
-
sc

-
h

-
uß’ ß

- 2^5 165
Korsett halb hoch, aus gutem Drei ! - - - 2 .90
irlür starke Damen , gut sitz . Form «Korsett aus bestem DreU . 3 . 75
Strumpfhaltergürtel m,t 2 Paar Ha$ £ 0 .75
Büstenhalter aus festem Stoff - - - 0.95 0 .65

HERMANN

Herren
Herren
Herren
Herren
Herren
Herren -
Herren -
Herren
Herren

Trikotaqen
-Netzjacken mit “ uUn 75 4
*Net2J3Cken % offen , alle Großen

mit Doppelbrust , mako - * eA- rlömQen farbig , verschied .GrÖßen l «öw
■HoSCn makofarbig, versch, Größ 128
- Jacken «“ ÄÄn 8 1 .10
-Hemden eMägyptisd,A Ben 3 .95
Hosen eM asypt,s <b FAten 2,95

lank -a « ägyptisch Mako 0 0 e- Jacken alle Größen 2 25
-Garnituren larb., Jacke u.Belnki. 2 95

Gin großer
Restposten Herren - Einsatzhemden
altbewährte Qualitäten , Serie I 11 111

1 .45 1 . 75 1 .95

Damenschlüpfer Baumwolle, mod. Farben 404
Damenschlüpfer Mako • . • • 2 .25 1.95 1 .50
DamenschlüpferT *

.̂ 2 45
Damen- Unterziehschlüpfer

gestrickt , in schönen Karben . . . . - 95 60 4
Grosse Restposten Damenschlüpfer
Kunstseide .Serie I ii UI IV
einfarbig - 1 .45 1 .85 250 295
gestreift * • 2 .95 3 .25 3 .95 5 .25

( nabenhemden Doppelbrust, makoiarbtg - 95 4
( nabenhemden mit schönen färb . Einsätzen 95 cf
<nabenhosen makofarbtg . ■ 954
Kinder -Schlupfhosen Baumwolle,

mit kurzen Beinen Größe 1- 3 4— 6
weiß und farbig 75 * 954

Knabenhosen weiß , porös . Paar 95 4
Kinderhemdhosen weiß, porös

Größen 60 70 80 90 100 durchweg 95 4
Färb Sportsweaters mit Umlegkragen 75 4
Turnerjacken weiß , ohne Arm . 95 4
Damen-Hemdhosen fein gestrickt, m Bein 85
Damen-Hemdhosen windÄS 8"

- - 95
Damen-Hemdhosen mu

'Ättnger - 2 .90
Damen-Unterziehhemdchen ,weiß Baumwolle , gestrick * , • • • ■ 1ö 4

Damen-Unterziehhemdchen 11f>echt Mako , 75 cm lang , mit Bandträger • • • 1 *1 "

Damenhosen Mako , ölten und geschlossen 195
Bade-Anzüge f. Damen u. »erren 1 75 1.45 95 >f

Kinder-WSsche
Mädchen- Hemden mlt ßarmer £^ 0 554

jede weitere Größe 154 mehr
Mädchen - Hemden “gÄmdenuGMO 70 -f

jede weitere Größe 154 mehr
Mädchen-Beinkleider Pagenform mit

schmaler Stickerei garniert - - - Größe 25 1 -10
jede weitere Größe 204 mehr

Mädchen-Beinkleider Knieform mit
schöner Stickerei garniert - - - Größe 30 904

jede weitere Größe 154 mehr
Mädchen -Hemdhosen Kiappe ^ Gr.

' Zi 2 .50
jede weitere Größe 30 •) mehr

Mädchen -Hemdhosen sti“k.| a?™
G?50 175

jede weitere Größe 254 mehr
Knaben-Hemden Hemd

renS , GrößeTo 75 -1
jede weitere Größe 204 mehr

Knaben-Hemden L 'e vkrZb̂ G ?ößeÄ 70 /
jede weitere Größe 204 mehr

Mädchen -Prinzeßröcke mit breiter
Achsel und Stickerei garniert , Größe 40 1 25

jede weitere Größe 254 mehr

Spitzen und Stickereien
Klöppelspitzen und Zäckchen

2 - 3 cm breit . Meter 84 54
Klöppelspitzen und Einsätze

ca . 6 cm breit . Meter 124 10s
Klöppelspitzen und Einsätze

ea . 8 cm breit , neue aparte Muster , Mir. 224 18s
Klöppelspitzen und Einsätze

ca . 15 cm breit , für Gardinen und Bett -decken . Meter 954 05 « I
Gardinenspitzen und Einsätze yschöne Rosen - u. Figurenmuster je nach , 0 rBreite . Meter 454
Kissen -Ecken Handklöppei- . Stück954

Maschinenklöppei . Stück 22s
Hemdenpassen in Stickerei uwnuöigei
Wäschestickerei schmal, Glanzgarn

gestickt . stück 4V» Meter 35 4
Wäschestickerei ca . 3 cm breit , feine _ _Gittermuster - - Stück 4 g» Meter 954 554
Wäschestickerei ca . 5 cm breit , aparte

Glanzgammuster - - Stück 4H Meter 1 .65 1 25
Wäschestickerei ca . 7 cm breit , Gitter .

muster mit Blende - Stück 4V» Meter,2 .25 1 75
Wäschestickerei ca. 10- 13 cm breit. ,für Bettgarnituren . Meter 854 55s
Rockstickerei ca. 16 cm breit , reich ge¬

stickte Muster . Meter 55A 38 4
Rockstickerei ca- 22 cm breit , schöne

Glanzgarnmuster mit Säumeben . Mir. 1 .19 85 4

Sehr vorteilhaft !
1 Posten Valenoiennespitzen u . Einsätze

in weiß , ecru u. ocker . St . 5 >4 Mir. 754 45 4
Valenciennebogen und Zacken .

mod. Muster . Meter 854 45 «
1 Posten Spachtel - u . Rundspitzen _ ,ctöme , ecru und ocker - - - Meter 754 45 4

Sehr billig!
1 Posten Tüll gestickte Kleidervolants in

weiß , ecru und farbig , 45X90 cm breit , -,cMeter 8.50 1 - 75

Modewaren
ir i « l,4a .. ,UA <. t « Volle mit Spitze garniert , in 0 = jKleiderweste we iß . grau u . sandfarb . 1.25 954
Kleiderweste » ur

0p
-
al

- 1 .45
Voile -Weste S .VÄÄS 1 .65
Spitzenweste Sutt « em

- - S 1 .25
Spachtelweste BaÄte 0̂

-
9

-^ .! 1 .75
Crepe de chine -Weste in allen mod .

Farben mit breiten Falten . 8.59 2 . 75
Voile-Kragen ffipÄÄ 1 .45
Crepe de chine -Kragen modJForm

5!“ 55 -f
Crepe de chine - Kragen mit Spitze

garniert , in mod . Farben - - - - - - - 1 .45 95 *
Batist - Bubi - Kragen

m eoru
§gfck

w
^ 30 4

Spachtel - Kragen ecralind ocker 384
Voile -Bindekragen tar ° 8a

| WfWg 75 4
Crepe de chine -Bindekragen

in schönen Farben - - - 1 .90
Plissäkragen modern̂ mitdpitzen - 175
Kindergarnituren Büsche“ «armel?’ “

25 954
Matrosenkragen ingut . Knabensat. 954 75 4
Morgenhauben in weiß u. farbig. Voile Jreich mit Valenclenne garniert . 954 754
Damenschals glÄfJ 6

- -
°^ °

- 1 .50
Zum Anssuchen

1 Posten angestaubte Westen u. Kragen
stück 75 4 2 .54

Erstlings-Wäsche
Erstlingshemden a. fein- Hemdent -454 25 4
Kinder - Jäckohen gestrickt- ßÄ °i- 3 45 ^
Kinderjäckchen SarÄ 90 ^
Kinderjäckchen Ä ^ örößeT- s 1 -1 °
Kinder- Höschen gestrickt 75 4
Mullwindeln - - • 70/70 55 4 80/80 65 ^

Schlafdecken
grau u. braun • • • - st . 8 .75. 2.75. 2.25 1 .25

uard u. KamelhaarJacqi
imitiert - Stack 11 .50 , 8.50, 6.75, 5.85, 4.95 3 .95

. - ■' i '-ij . ' Si -i/j -: ■*!£ '

KARLSRUHE
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